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Heraus mit unfern Gefangenen !
Karlsruhe , 15 . Februar .

Der Krieg ist zu Ende ! Tie Tod und Verderben speien¬
den Feuerschlünde sind verstummt . Ter Boden Frankreichs
windet sich nicht mehr im Schmutze der furchtbaren Somme -,Aisne - und Verdunschlachten. Ter breite Blutstrom , der
durch die Lande zog, ist versiegt . Die Millionenheere sind

,zum größten Teil wieder heimgezogen an den heimatlichen
Herd zu We .b und Kind , zu friedlicher Arbeit . In jedem
Volke brennen zlvar noch die tiefen Wunden , die der Krieg
geschlagen hat , Mütter , Frauen und Kinder weinen noch um
den Tod ihrer Söhne , Gatten und Väter , die in fremder
Erde ruhen . Allmählich werden sich aber auch diese Wunden
wieder schließen , die Flut des Hasses wird verebben und die
lgroße Völkerliebe aus ihr erstehen, die der Herrschaft des
'Kriegsgottes für imnier ein Ende machen wird .

Um dieses große Ziel zu erreichen, müssen alle Völker auf
ihre Staatsmänner einen eisernen Zwang ausüben , damit sie
alles t̂un , was dieses heilige Ideal der Menschheit stärkt , und
stlles unterlassen , was dem Völkerftieden schädlich ist.

Wir Deutschen denken dabei zunächst daran , daß die uns
sbisher feindlichen Völker , daß die gesamte Menschheit dahin
virken soll , daß man uns unsere 300 000 Landsleute freigibt .

Menschlichkeit, im Interesse ihrer eigenen Freiheit sollten die
Arbeiter nicht nur Frankreichs , sondern der ganzen Welt uns
in unserem Kampf um die Freilassung unserer unglücklichen
Brüder , die ja auch die ihren sind , unterstützen .

Aus Liebe zum Völkerftieden sollte das internationale
Proletariat gemeinsam mit uns seine Stimme erheben, durch

die dichtverschlossenen Türen der Pariser Konferenzzimmer
soll unser gemeinsamer Ruf erschallen:

„Heraus mit den deutschen Kriegsgefangenen !" ,.
Fritz Ebert jk.

Deutsche ßationatoersaminlung .

Präsidentenwahl . Die Gesichtspunkte unserer flussenpolftik.
WTB . Weimar, 14 . Februar .

Vizepräsident Haußmann eröffnet die Shung um 2.22 Uhr .
Zunächst fand d e Wahl des Präsidenten der Nationalere

sammlung statt. Von 334 abgegebenen Stimmen waren entfallen
290 auf den Zentrumsabgeordneten Fehrenbach , 32 waren ungül¬
tig, 7 waren zersplittert.

Fehrenbach erklärte, er nehme die Wahl an. Er werde be¬
strebt sein , streng sachlich und unparteiisch seines Amtes zu walten,
aber auch die Ordnung und Würde des Hauses zu wahren.

Sodann fand die Wahl des Vizepräsidenten statt. Der
sozialdemokratische Abg . Heinrich Schulz (Ostpreuße) wurde mit

die noch in Gefangenschaft schmachten , während ihre feind -
Kchen Leidensgenossen sich der goldenen Freiheit erfreue

* 'n ®hmmen ffiaren 3er | phttect' 34 un0ulhß-
iias haben denn unsere unglücklichen Gefangenen getan , daß

Inan sie so grausam bestraft ? Wie die Soldaten aller krieg
führenden Staaten sind sie einem Befehl gefolgt , gegen den
sich aufzulehnen für sie ebenfalls gefährlich und erfolglos ge
Aresen wäre , wie für ihre „Feinde "

. Genau so wie Fran
zosen , Engländer , Amerikaner und Italiener haben sie Haus
und Hof verlassen , haben sie das friedliche Werkzeug mit den
Mordwaffen vertauscht , um ihrem Lande zu dienen , um ihr
Volk vor dem Feinde zu schützen . Sie waren und sind ebenso
Soldaten , sie haben genau so einem Zwange gehorcht, und
glaubten ebenso wie all die Soldaten der siegreichen Staaten ,
ihre Pflicht zu erfüllen . Und deshalb sollen sie nun so un
Menschlich bestraft werden ?

Nicht genug damit , daß man sie über den Waffenstillstand
hinaus gefangen hält , w' ll man sie auch noch nach Friedens
jchluß zurückhalten , und sie zum Wiederaufbau des zerstörten
Frankreichs verwenden . Frankreich , das sich immer als Kul -
'turnation ausgibt , schreckt nicht davor zurück, die S k l a
v e r e i in Europa wieder einzuführen . Unter Aufsicht der
Sieger sollen unsere Gefangenen Fronarbeit leisten, die furch
terl .chen Qualen der jahrelangen Trennung von der Heimat ,
vor Werb und Kind , sollen verlängert werden . Dieser un
erträglicher Zustand muß zum seelischen Zusammenbruch der
jHunderttausende führen . Wissen die modernen Sklavenhab
1er , was das bedeutet , wissen sie, wessen ein zur Verzweiflung
getriebener Mensch fähig ist?

Und warum eigentlich diese Strafe ? Wir Deutschen
sollen es gewesen sein, die Nordfrankreich zerstörten , und nun
sollen unsere Gefangenen es wieder aufbauen . Was für ein
Recht hat Frankreich , so etwas zu behaupten und aus dieser
falschen Behauptung ebenso falsche Folgerungen zu ziehen?
Jedes Kind wkiß . daß auch die Franzosen mit denselben Mit¬
teln wie wir gekämpft haben , und französische Granaten ver¬
wüsten genau so wie deutsche , und machen ebenso wenig einen
Unterschied zwischen deutsch und französisch . Wer an der
Front war , der weiß , daß die Franzosen und Engländer ganz
rücksichtslos französische Städte in Grund und Boden geschos¬
sen haben ; man denke nur an St . Quentin , Cambrai und
Touai . Fest steht die Tatsache, daß alle Kriegführenden g e -
nieinsam die Verwüstungen rm Kriegsgebiet angerichtet
habn, darum p r o t e st i e r e n wir energisch dagegen , daß
die deutschen Gefangenen büßen sollen für die Kriegsgreuel
und Verwüstungen , deren sich alle Nationen gleichmäßig
schuldig gemacht haben .
■ Auf der Pariser Konferenz wird in langen Reden vom
Völkerbund gesprochen. Auf der anderen Seite aber trifft

'man Maßnahmen , die aller Zivilisation und aller Menschlich-
heit Hohn sprechen . So erzieht man das deutsche Voll n
zur Völkerliebe , unauslöschlicher Haß wird dadurch in sein
Herz gepflanzt . Ten deutschen Revanchepolitikern wird da¬
mit ihre zu einem neuen Krieg hetzende Arbeit ungeheuer
erleichtert . Hatz aber ist der schlimmste Feind der Völkerge-
meinschaft, Haß kennt keine Rücksichten , keine Grenzen ! Das
sollten die Feinde bedenken, die das Schicksal unserer Kriegs¬
gefangenen in Händen haben .

Das deutsche Volk hat sich frei gemacht von seinen alten
Gewalten , allen Völkern der Welt ist es mit gutem Beisp .el
borangegangen . Tie deutsche Arbeiterschaft im besonderen
hat dem internationalen Proletariat unzweifelhaft einen gro¬
ßen Dienst erwiesen . Das deutsche Volk ist nunmehr das
freieste der Welt ! Seine Kultur steht der der anderen Staa¬
ten Westeuropas um nichts nach . Seine Industrie , seine
Kunst und Wissenschaft sind immer der Stolz der Welt ge-
vesen . Und jetzt möchte man dieses fleißige strebsame Volk
in die Sklaverei führen ? Was bedeutet es denn anderes ,
wenn man 300 000 seiner Angehörigen zu Sklaven mackt?
Daß dieses große Sklavenheer eine große wirtschaftliche Ge¬
fahr für die Arbeiterschaft Frankreichs ist , sei nur nebenbei
üesagt. Aber nicht darum , vor allem im Interesse der

Darauf setzte das Haus die

Besprechung der Regierungsvorlage
fort.

Reichsminister des Auswärngen Amtes Graf von Brockdorff-
Rantza» : Meine Bestätigung gibt mir Recht und Pflicht , Ihnen
Rechenschaft abzulegen über d :e Grundlinien , nach denen ich die
auswärtige Polstik im Rahmen der allgeme neu Regierungspolitik
zu führen gedenke. Ich kann d :e Aufgaben der deutschen Außen¬
politik in zw'ei Gruppen zusammeniassen : Die Beseitigung des
Kriegszustandes und d e Herstellung normaler Beziehungen zu
der Völkergemeinschaft . Lp der ha : Deutschlands freiwillige Ent¬
waffnung die Feinde nicht milder gestimmt . Neuerdings haben sie
den Versuch gemacht , aus die 'em Wege Fragen zu regeln, d e un¬
zweifelhaft zu den Gegenständen des Friedensschlusses gehören .
Ich habe den Versuch zurückgewie

'en und werde auch zukünftig
solche Versuche zurückweisen . Wir sind im Begriffe, die ganze bis¬
herige Streitmacht aufzulösen und unser altes Fr '

edensheer , das
wir im Osten gut brauchen könnten , durch eine neue republi¬
kanische Truppe zu ersetzen . Teu . sckland hat die Folgen seiner
Niederlage auf sich genommen und ist entschlossen, die Bedingun¬
gen zu halten , d e es mit den Gegnern vereinbart hat . Die ' e Be¬
dingungen bedeu en eine völlige Abkehr von den politischen Zielen
deS früheren Deutschland. Zur Beschränkung unsrer Souveränität ,
Unterwerfung unserer Differenzen mit anderen S .aaten unter
eine andere Schiedsgerichtsbarke t und dey Verzicht auf eigene
Rüstung sind wir bereit, wenn unsere bisherigen Gegner und un¬
sere künft gen Nachbarn sich den gleichen Beschränkungen unter¬
werfen. Wir erkennen an , daß die Stellung , die Deutschland be
den Haager Friedenskon 'erenzen in diesen beiden grundlegenden
Fragen angenommen hat, eine historische Schuld in sich schließt,
wir d e setz , unser ganzes Volk büßen muß. Die' es Bekenntnis
schließt aber keineswegs das Geständnis ein , daß Teut ' chland im
Sinne feindlicher Behauptungen allein den Weltkrieg verursacht
Hai . Wir halten deshalb an den Wilsonschen Grundsätzen fest,
daß dem S eger keine Kriegskosten zu bezahlen und keine Gebiete
der Besiegten abzutreten sind . Wenn wir in den von uns besetzt
gewesenen Gebieten das Zerstörte wieder aufbauen, so
wollen wir. dies durch unsere F : '«densarbeit tun . Wir verwahren
uns dagegen, daß man unsere Kriegsgefangene solche Arbe ten als
Sklaven verichtcn laß/ .

Aus der Tatsache , daß unsere Gegner den Sieg zu einem über-
tm'

egcnd großen Tut nickt militärischer , ordern wirtschaftlicher
Kriegführung verdanken , folgt , daß der Friede nicht nur ein voli-
tischer, sondern wesentlich auch wirtschaftlicher fein muß. Wir dür¬
fen daher annehmen, daß die Beschlüsse der Pariser Wirti'cka' ts-
konferenz fallen gelassen werden . Eine auch nur zeitweilige Diffe¬
renzierung Deutschlands auf dem Gebiete de ? Handels und Ver¬
kehrs wäre sür uns unannehmbar . Allerdings müsien auch wir in
der Handelspolitik um,ernen . Das hängt gewiß zum Teil von
der einseitigen bürokrattsck n Besetzung unseres auswärtigen Dien¬
ste « z",

' -mmen. Deshalb ist es meine Pflicht , mehr erfahrene prak-
elscke Männer als bilcher im auswärtigen Dienste einzustellen .
D . n Anfang habe : ch bereits gemacht , Tie Freiheit des Handels
etzt die Freih it der Meere voraus, die deshalb sür Deutschland

eine der wichtigsten Punkte des WillonsLen Programms iit . Wollt«
man Deutschland zwingen, ohne Handelsflotte in den Völkerbund
cinzutreten , so bedeutet Las eine gewaltsame Umkehrung seiner
wirtschaftlichen Entwicklung , die etne state B drobung des allgemei-
wen Friedens bedeuten würde. (Lebhafter Beifall. ) Ebensowenig
rann Deutschland ohne Kolonien in den Vöikerbund eintreten,
( Lebhafter Beifall . ) Auf der andern Seite müssen wir gefaßt sein,
von dem eig . ntlicken Reichlgeb 'et wertvolle Teile zu verlieren . Da-
g lt vor allem von Ellaß - Lotbringen Dem Rechte der gegen¬
wärtigen Bewohner Elsaß-Lothringens wird Gewalt angetan, wenn
seht die französische Otkuvationsmackt das Land wie ein endgültig
erobertes betrachtet und alle Elemente vertreibt, oder gefangen

'
etzt,

in denen sie ein Hindernis gegen ihre imperialistischen Pläne siehr
und wenn sie den natürlich-m Anspruch eines Volkes auf seine
Svrach? durch gewaltsame Verwel'ckung antastet. ( Lebhafte , all -
citige Zustimmung. ) Aus der Tat '

acke , daß die Friedenskonferenz
ihr Siegel noch nicht unter Elsaß-Lothringens Schicksal ge

'
etzt hat ,leiten wir die Befugnis her , für die Reckte der Elsaß-Lothringer

so lange beide große Nationen gegenseitig als Erbfeinde sich Ba.
trachten und deshalb bis an die Zähne bewaffnet einander gegen»
über stehen. Die Friedenskonferenz wird die Ausgabe haben , Ga»
rantien zu schaffen, de einen solchen Zustand als zwecklos erschei¬
nen lassen , nur versuche man nickt, die Garantien darin zu sin¬
ken , daß man Teile des Reichsgebietes losreißt, die zu seinen
lebensw,chtigen Gliedern gehören . Graf von Brockdorss-Rantzau
kam dann auf die Pläne der Errichtung einer rheinisch-westfälischen,
Republik und die Los von Berlin -Bewegung im Süden von Deutsch- '
land zu sprechen und erklärte dazu :

Mag die Wiederherstellung der Mainlinie für den Augenblick
vielleicht Vorteile versprechen , auf d e Dauer würde eine solche
Trennung mit Sicherheit zum Untergang staatlicher und wirtschaft¬
licher Selbständigkeit der getrennten Gl eder führen. Ein einiges
Reich ist Deutschlands natürliche Lebensform. Wir gedenken
weder aus Schweizern, noch aus Niederländern Deutsche zu .
macken . Von standinaviscken Völkern annekt eren wir nur die
Sagen ihrer Vorzeit und die Dichter ihrer Gegenwart, aber mit -
unsren österreichischen Brüdern hatten wir b s zum Zusammen¬
bruch des römischen Reiches deutscher Nation die gleiche Ge '

chichte.
Wenn wir uns letzt wieder zusammenf nden, so wissen wir, daß
wir nur eine späte Korrektur an einem Fehler der Reichsgründung
vornehmen, der d '

e Fr .edenskonferenz gewiß nicht die Sanktion
versagen wird. Sind wir hiernach entschlossen, ringsumher zu¬
gunsten deutscher Brüder das Rech: der Nationalitäten geltend zu
iilachen . so wollen w -x das Reckt auch da anerkennen, wo es sich
gegen unsere Machstellung wendet . Das gilt vor allem für dar
<'0tk der Polen . Ta es strittig ist . welche Gebiere unter den 13.
Punkt des Wilsonschen Programms fallen, so mag eine unpar»
tein'

ch-e Instanz darüber entsche den. Bis dahin gehören diese
Gebie e zum Reich/ « . (Zustimmung. ) Es bandelt sich um gütig«
Verständigung über den Weg , den die soziale Entwicklung nehmen
soll . Ter Gedanke sozialer Verfügungen ist nirgends mebr zu
Hause als in Deutschland. Das legt uns die vornebme Pflicht
aus, Frieden nicht zu schließen , ohne den Versuch, unter soziales
Programm international zu sichern Es wäre eine Verleugnung
unteres soz 'alen Geistes , daß die Friedensverträge, die Deutsch,
land mit dem Osten ab ' chloß , rein kavitalisttschen Charakter rrugen ,~

;e deutsche Regierung ist entschlossen, sich bei den Vorschlägen
ri .r d e ss-iedensst mmunaen über Arbe terreckt , Arbeiterschutz.
Arbeiterversicherung wesentlich auf dem Boden der Beschlüsse des
betanmen z>.on ere, .zen in tzeeds und Bern zu stellen . Dom kom¬
menden Frieden erwarten wir . daß er der Welr in dem von Prä¬
sidenten Wilson verkündeten Völkerbund eine teste Organisator!
verschaffe . Deutschland ist entschlossen, an der Ausgestaltung de«
B -'r -de « r ' -ckbaltslos mitzuarbeiten , obwohl die anderen nur mit
tiefem Mißtrauen es zulassen werden . Dieses Mißtrauen müssen
w ■ vurck Be .: ete au fluchtiger Friedensliebe überwinden . Ein
solcher Beweis wird zunächst in unserer entschlossenen Abwehr in
der Rüstungspolstik l egen , denn eine Außenpolitik , die sich aufüberlegene Waffenmacht stützt, ist zwar eine bequeme aber meist
eme schlechte und unfruchtbare Pol 'tik. Von mir jedenfalls werden
Sie nur eine solche Führung der Reichsge' chäfie erwarten dürfen,die nich: alle Augenblicke ans Schwert schlägt, um ihre Absicht durchs
zusetzen, sondern den Gegner davon überzeugt hat , daß es sein
eigenes Interesse ist, aus unsere Absichten e

'
nzugehen .

Der Völkerbund würde aber e :n Torso bleiben , wenn nicht die
Neutralen zugezcgen würden . Ich denke an die hervorragenden
unvergeßlichen Verdiciistr, die Volk und Regierung in Dänemark,
Schweden , den Niederlanden . Spanien und der Schweiz den deut¬
schen Internierten und Gefangenen geleistet haben und der
freundlichen Aufnahme, die dort v eie unserer Kinder und Kranken
finden durften (Lebhalle Zustimmung. ) Das Vertrauen , La¬
ich von Ihnen erbitte, wird nickt beeinträchtigt werden durch den
gantet den ick von me neu Vorjahren übernommen habe. Ich
hoffe Ihnen zu bewisen , daß man zugleich Graf und überzeugterLemolrat ''e : n : ann

Diese Nationalversammlung muß die entsLeidcnidm Beschloss «darüber fassen, wie Deutschland den Weltkrieg beenedm soll. DeS
Geist , der Ihre Debatte le ^et , wird für die Fragen entscheid nd
sein, ob die Sieger das deutsche Volk als gleichberechtigt an' ehen,oder ob sie ihm Bed nguugcn zumuten, die es zwingcn würden ,lieber die äußersten Folgen zu ertragen , als sich diesen Bedingun¬
gen zu unterwerfen . Gewiß, wir hoben nach innen und außen
manches gut zu macken , be 'onders gegenüber Belgien , und daher
haben wir keinen Anlaß , hochfabr-. nde Worte zu führen , aber wir
haben auch unsere inner . n und äußeren Güter zu verleid gen und
deshalb die Vervflicktung, uw'ere Eigenart und Selbständigkeit
auch dem Sieger gegenüber zu behaupten . ( Lebhafte Zustimmung .)Wir sind besiegt, aber nicket entehrt. — Zu einem Teil ist des deut¬
schen Volkes Würde in meine Hand gegeben . Ick gelobe, daß ich
sie b: wahren will . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen. )

Abg. Keil (Soz .) : Es war ein großes Glück für das deutscheVolk, daß im Augenblick des katastrovhalen Zusammenbruch« eine
starke wzialdemokati 'cke Partei verbanden war, denn sonst wäre
das Chaos die unausbleibliche Folge gewesen. So hat sich die
Sozialdemokratie als die staatserhaltend. Partei erwiesen , die dencinzutreten , daß ihre Stimmen bei der Entscheidung über ihr Schick- i Staat vor dem Sturze in den Abgrund gerettet bat . Die Parteisal gehört werden . Ter französisch ' Plan , das vreußiscke Socr - i ist bereit, mit den Parteien , die sich auftichttg auf den Boden dergbiet oder die bayerisch« Pfalz

'
an Elsaß - Loihringen anzug!ild ->-n, demokratischen Republik stellen , gemeinsam zu arbeiten. Mit Ent-bedeutet eine imperialistische Vergewaltigung, die genau so 'ckxrrf rüsttmg lehnen wir di ■ Kampsinetboden ab , d .e in den letzten Wochenverurteilt werden muß, wie frühere Absichten deutscher Chauvi - zu blutigen Stratzenkämpsen geführt heben . Zwei konkurrierende

tiisten auf das Becken von Longwy und Briey. Freilich hat Franl - Zentralgewalten sind im deut'chen Re 'cke nickst möglich Tarnnl
reich an jeder Schwächung Deutschlands ein politisches Interesse, I ist der Antrag, der don Arbeiter- und Soldatenrüten ein Vetorecht
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['fiepen die Beschlüsse der Nationalversammlung einräumen will ,ftir unS unannehmbar . Auch wir Soziald. mokraien heißen dieDcutjck-Oesterreicher willkommen . Eine starke Zentralgewalt war
notwendigerals heute . Der Sügerübermut der Feinde droht unsmit Zerstückelung . Dagegen bäumen i» ;t uns auf . Was deutschist, soll deutsch bleiben im Osten und im Westen . Im Namen der
Menschheit erheben wir Einspruch gegen die Fortdauer der Hunger,lblockade und fordern die Auslieferung der Kriegsgefangenen. Wir
sind stets gute Internationalisten gewesen, das hindert uns aber
nicht, auch gute Deutsche zu sein . Daher wehren wir uns gegenalle Schmach und fordern volle Gerechtigkeit . Wir haben die Frei¬heit im Innern errungen und lassen uns von Fremden nichtsnehmen .

Dr . Graf von Posadowski -Wehner: (D .N . Vp . ) : Es kann nurdie Aufgabe aller Parteien dieses Hauses sein , das bedrohte Vater¬land aus seiner Nol zu erretten und dazu gehört ein großes Maßvon Opfermut und Selbsterkenntnis. Wenn wir die inneren Ver¬
hältnisse unseres Landes mit dmen anderer Staaten vergleichen, sohat das alte Preußen und Deutschland noch glänzend abgeschnitten ,während wir jetzt unter der Kontrolle der A .« u . S .-Räte zu einervollkomenen Desorganisation gekommen sind.

Nach der Entlassung Bismarcks sind .wir in eine Weltpolitik
hineingetrieben worden, und zwar leider in eine vollkommen ver¬
fehlte , weil ihre Grundlage die Flo tenpolitik und die Kolonial-
politik versagte und versagen mußte. Wenn jetzt die Lebensmittel¬
vorräte nur noch für kurze Zeit reichen, so ist die Revolution zumgroßen Teil daran schuld . (Lebhafter Widerspruch links. ) Die
unsinnigen Lohnsteigerungen haben unsere Banknoten en .wertet.Graf Posadowsky verlas dann zur Frage der Monarchie eine Er¬
klärung feiner Freunde , in der es heißt : Nach dem Umsturz der
Verhältnisse werden wir uns der vaterländischen Pflicht nicht ent¬
ziehen und treu an dem Wiederaufbau des Reiches auch unter der
neuen Regierung Mitarbeiten. Nach wie vor sind wir der Ueber -
^eugung, daß die Monarchie für Deutschland die beste Staats -
svrm ist. Ich hoffe, daß sich für die Beratungen der Reichsverfas¬
sung ein Einvernehmen der bürgerlichen Parteien wird erzielen
lassen und daß es unserem Volke gelingt, sich aus der heutigen
schweren Zeit wieder aufzarichten .

Hierauf wird die Verhandlung abgebrochen.
Präsident Fehrenbach schlägt vor, folgende Ausschüsse zu wäh-

!en : für den ReiLshaushalt mit 28 , für Wahlprüfungen mit 14 ,für die Geschäftsordnung mit 21 für allgemeine Rechnungen mit
14 , für Handel und Gewerbe und für soziale Angelegenheiten mir
je 28 Mitgliedern.

Schluß nach 7 Uhr . — Nächste Sitzung Samstag nachmittag2 Uhr : Jnterpellatigon Heinze über den Waffenstillstand .
Fortsetzung der Besvrechung der Regierungserklärung in'Verbindung mit der ersten und eventuell zweiten Beratung einesll zndritten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für 1918,

Der Etat.
WTB. Berlin , 15 . FeLr . Wie die „Deutsche Allgemeine

Zeituw," berichtet, wird der Nationalversammlung der Ent»
jitmrf eines Gesetzes über die Feststellung eines dritten Nach¬
trags zum Reich -Haushalt für das Rechnungsjahr 1918 vorge -
tlegt. In dem Nachtrag werden 25 Milliarden 300 Millionen
Mark gefordert und der Reichsminister der Finanzen wird er-
!machtixt, diesen Kredit flüssig zu machen . In der Begründungku dieser außerordentlich hohen Kreditvorlage wird ausgeführt,
daß der dem Reich-siac^ am 31 . Oktober zugegangene Gesch-
jeniwurf betreffend Feststellung eines Nackstra'äkredits nicht
verfassnngsgemäß erledigt worden ist . Infolgedessen trat bald
«ine Erschöpfung der für das Jahr 1918 verfügbaren Kredite
ein. Tie Reichsregierung war zur Ausgabe von Reichswechseln
lgezwungen , um den Reichsoergamsmus lebendig zu erhalten.lCie Lat es im Bcwutzffein , daß nach der Wiederherstellungverr
faffubngsmäßiMr Zustände nachträglich die Genehmigung für
sie einznbolen sei . Ter Geietzesentwurf enthält auch Mittel

!zur Gewährung von Bau'ostenzuichüssm zur Wiederbelebung
(der Neubautätigkeit und Errichtung von Behelfsbauten und
NolwohnunMn.

.

Deutsches Reich.
Tie Kriegsgefangenen in Deutschland.

WTB . Berlin, 14 . Febr. Während alle Kriegsgefange¬nen der uns feindlich gesinnten Mächte nunmehr in Erfüllungfder Waffenstillstandsbedingungenmit Ausnahme der wenigen zur
i'Zeit nicht transportfähigen Kranken und Verwundeten den deut¬
schen Baden verlassen haben und in ihre Heimat äbtrankportiert
jworden , verbleiben die russischen Kriegsgefangenen
zunächst noch in Deutschland . Diese Maßnahme gründet sich

| auf Art. 4 der Waffenstillstandsbedingungenvom 16. Januar 1919,
( wonach die Entente die Fürsorge und Heimbesör -
deruug der russischen Kriegsgefangenen für sich in Anspruch ge¬nommen und vorläufig jeden weiteren Abtransport untersagt hat .

Eröffnung des hessischen Landtages.
Darmstadt, 13. Febr . Heute vormittag wurde die hessische

Volkskammer durch den Ministerpräsidenten Ulrich als Alters¬
präsident eröffnet, der in seiner Rede u . a . erklärte: Der Feind
habe zwar den Sieg errungen , aber im Innern müßte uns die
Niederlage besseren Zielen entgegensühren . Bei der Präsidenten¬
wahl wurde zum ersten Präsidenten Beigeordneter Bernhard
Adelung (Soz . ) , zum Vizepräsidenten mit gleicher Berechtigung
Geh . Justizrat Dr . Josef Schmitt (Mainz) , und Justizrat Heinr.
Reh (Alsfeld, Temokrh gewählt . Der neue Präsident sagte in
einer Ansprache, die Volkskammer sei jetzt souverän und berufen,das Regiment im Staate au -zuüben. Er empfiehlt der National¬
versammlung in Weimar, die Grütze der Kammer. Das deutsche
Volk könne nur als freies Volk unter freien Völkern bestehen. Der
Redner wendet sich dann gegen alle von der Entente- ausgehenden
Loslösungsibestrebungen deutscher Gebiete .

Eine Schutztruppe Wilhelms des Abgereisten
hat sich bekanntlich gebildet . Sie nennt sich „Bund deutscher
Männer und Frauen zum Schutze der Freiheit und des Lebens
Kaiser Wilhelms H " . Der Bund erläßt in der bürgerlichen Presse
umfangreiche Aufrufe. Man will einen „Riesenbund" bilden, der
gewillt st , Deutschland die unendliche Schmach zu ersparen, daßder ehemalige Kaiser den Gegnern Deutschlands ausgeliefert wird.

Wilhelm II . ist , das steht iwch in guter Erinnerung , schleunigstins Ausland gereist , als Deutschland zufammenbrach. Er hat alsoauf die Volksgemeinschaft in schwerer Stunde verteufelt wenig ge¬balten. Er traut dem deutschen Volke vielleicht gar nicht viel
Gutes zu und findet die Gesellschaft eines holländischen Adligen
behaglicher. Es geht ihm auf dem Schloß Amerongen allem An¬
schein nach auch recht gut. Wenn das deutsche Volk auch so le 'chtaus seinem Elend kommen könnte , es wäre ein Glück. Aber das
Volk kann nicht ausreißen , wie der Hobenzoller es muß die Suppeauslöffeln, die chm dieser mit eingebrockt hat. Es scheut jetzt auchwichtiger , an das Elend des Millionenvolkeszu denken , als au den
einzelnen Mann , dem vorläufig noch kein Haar gekrümmt ist undder offenbar die Hilfe des deutschen Volkes auch gar nicht habenwill . Sonst hätte er sich ja nicht so eilig davongemacht . Augen¬
scheinlich handelt es sich jedoch gar nickt um die Person des frühe¬ren Kai 'ers. Die Inserate , die der Bund durch die Preffe gehenläßt, kosten gewaltige Summen . Wer bezahlt sie ? Ob es derBund mit 1 Mark Beitrag kann , ist mindestens sehr zweifelhaft.Es stecken jedenfalls andre, „ schwerere" Leute dahinter. Ihr poli¬
tisches Wirken wird viel weniger für Wilhelm n . als gegen die
deutsche Republik gerichtet sein .

Spartakus in Duisburg . In der Nackt vom 13. auf 14. d. M.rückten am Anordnung des bestücken Abscknittskommandos infolgeder Vorgänge am Mittwoch bestücke Trupven mit Mm'
chinenae-

webren in Duisburg ein , um weitere Unruhen zu verhüten. Die
Truppen gelangten ' gerade vor dem Rathause an , als dort dreiDamborner Svartakistenführer vorgefabreu waren, um von dem
Oberbürgermeister. die Herausgabe von 50 beschlagnahmten Geweh¬ren zu erzwingen. Die Belgier hielten das Automobil an . Die

! Spartakisten verfuckteu zu entkommen und eine Handgranate gegendie Belgier zu werfen, was jedock vereitelt wurde. Die drei Svar -
I tokistenleute wurden >o schwer verletzt, daß sie in das Krankenhaus! g.ckrackt werden mußten. Die Belgier besetzten zum Schutze der' Bevölkerung das Rathaus .

Die Angestellten der Hamburger Warenhäuser sind wegenLohnforderungen in den Ausstand getreten .
Ei« deutscher Gewerkschaftsführer bei der britischen Militär -

i behörde. Ein Abgeordneter der Kölnischen Gewerkschaften batte
s am 12. Februar eine Unterredung mit der britischen Militärbehörde.Die ^ britisch« Militärbehörde erkennt die dargestellte Notlage der' Bevölkerung des Kölner Bezirks an. Sie ist bereit, soweit eS nur
irgendwie möglich ist , zu helfen . Tie Notlage bestehe aber nicht nurin Deutschland , sondern auch m andern Staaten . Dabei wurde
auch die Transportsrage für die Heranschaffung der Lebensmittel
gestreift . Bis zum Eintritte der äußersten Not , werde eS notwendigfein, Leebnsmittel m genügender Menge zu schaffen.

RommunrrlpoUtik.
l. Achern, 12. Febr . In der letzten Kritik der hiesigen Wirt-

schaftsverbältnisie im ,JBoI !»freunb" wurde u. a . auch bemängelt,daß kein Fett zur Verteilung komme. In einer Erwiderung un¬
seres Kommunalverbandes an ein Mitglied des Volksausschusseswurde auf die Fülle der Arbeit des K .-V . hingewiesen und bei-
sprelswe 'se erwähnt „die Ausstellung tausender Schlacht -

-
- ^ geilet

genehmigungen " um die Jahreswende . Nun ist aber doch'
ore Abgabe von Fe .t bei jeder Schlachtung vorgesckrieben und dem¬
nach Wohl die Frage am Platze, woo leibt das Fett und warum
wird ev . nicht für Ablieferung Sorge getragen?

* Heidelberg , 12 . Febr . Ter Stadtrat verlang e vom Bürger,
aussckuß für Herrichtung von Notwohnungen einen Kredit von
100 000 Mark.

Von derWaffenskMkKnÄskomrmsflon .
WTB . Berlin, 14. F^br. Sitzungsbericht der Waffenstill ,

standskommission in Spaa am 12 . Februar . Der deutsche Vor¬
sitzende überreichte den alliierten Kommissionen die N o t e , in der
die Behauptungen feindlicher Pressemeidungen und Funkiprüche .-
aiS reine Erfindungen zurückgewiesen werden , daß Deutschland
seine Demobilmachung nicht fortsetze und gegenwärtig 18 Divisio¬
nen an der Westgrenze und 13 in der Geegnd von Thorn versam.
melt habe . In einer weiteren Note protestiert der Vertreter der
deutschen Negireung nackträglich gegen die bereits gemeldete Zu .
rückhaltuug von fünf deutschen Schiffen durch die
Franzosen, welche französische Kriegseefangene aus Deutschland
nach Frankreich befördert hatten. Die Verwendung der Schiffe zu
diesem Zwecke , geschah , wie die Note betont , aus dem Wunsch de«
Generals Nudant. . Sowohl er als auch Marschall Fock sickerten
die Rückkehr der Schiffe zu . Gleichwohl seien diese Schiffe iu
Ehepbourg zurückgehalten worden . Das Festhaiten der Schiffe
stelle nicht nur einen Bruch der von General Nudant sckriftlick ge¬
gebenen Versprechungen dar, daß die deutschen Sckisfe heimkehren
würden, sondern widerspreche auch dem Waffenstillstandsvertrage.Die deutsche Reg erung ersucke daher um sofortige Rücksendungder betreffenden Schiffe nach Deutschland .

Dem englischen Vorsitzenden wurde deutscherseits eine schrift.
sich« Beschwere zugestellt über Ausschreitung.n englischer Soldaten
im Sckörtal im Kresse Türen . Auf eine deutsche Anfrage teilt«'
die englische Kommiffion mit, daß die dcuffcken Redakteure Mierkek
und Beller im be etzt .m Gebiete verhaftet wurden wegen der Ver¬
teilung von Flugblättern , die zum Generalstreik aufforderten uns
wegen Teilnahme an unerlaubten Versammlungen.

Beginn der neuen Verhandlungen .
WTB . Berlin , 15. Febr . Ter Sonderzug der deutsche »

Waffenstillstandstommission » von Berlin und Weimar kommend /
traf gestern vormcktag 9 Uhr in Trier ein . Die deutschen Dele¬
gierten sind Reichsminister Erzberger , General v. Hammer .
st e , n , Gesandter v . Hantel , der Kapitän B a n s e l o w. Außer¬
dem sind mit Unterstaatssekretär Frhrn. v. Braun vom Reichs
ernährungSamte an der Spitze eine größere Anzahl von Reffortver¬
tretern und Sachverständigen der Industrie , der F nanzon . des
Handels » der Schiffahrt und der Seeleute als Berater in Trier,'
anwesend . Die Ankunft des Marschalls Fach erfolgte um 12 Uhr,Wie früher , so finden die eigentlichen Waffenstillstandsverhand-
lungen in jenem Salonwagen auf de mBnhnho- e stat . Marschalt
Fach eröffnete um 3 Uhr die Sitzung mit einigen Worten des.
Hinweises auf die Entwicklung seit der letzte » Zuiammentunft und'
erteilte dann dem Neichsmmister Erzbergrr das Wort.

Nach den Meldungen französischer Blätter wir- der neu »,
Waffenstillstandsvertrag alle wünschenswerten Garan¬
tien gegen Deutschland en .halten. Seine Bed ngungen werden je¬
doch erst veröffentlicht werden, nachdem der Text des Vertrage»!
Deutschland zugeftellt sein wird. Die Alliierten haben ihre Be» .,
schlüsse einmütig gefaßt und sind der Ansicht, daß alle wei .eren Ent-'
f&etbungen gemeinsam getroffen werden müffen . Nach Anhörung,der verschiedenen Sachverständigen nahm der KriegSrat fol¬
gende Entschließung an :

„Der gegenwärffge Waffenstillstand wird am 17. Februar für
c'ne sehr kurze Dauer erneuert werde« , mit der Möglichkeit für die
Alliierten , ihn jederzeit aufzuheben, sobald die Klauseln nicht er-
füllt werden» zu denen die vorher von den Deuffchrn nicht auSge-
fiihrten , sowie die Verpfl chtung für ihr Heer gehören» unverzüg-,sich die Femdseligkriten gegen die Polen einzustellen und ncht de
festgesetzte Lin e zu überschreiten

Während der kurzen Frist wird eine Sonderkommission end-
güsiig die Bedingungen für den neuen Waffenstillstand revidiert
haben, der diesmal bis zur Unterzeichnung der FriedrnSpräl 'mi-
narirn geilen w rd. Die Bedingungen sind scharf und sollen vor
allem eine Demobilmachung und Entwaffnung DeutschtandS unter
Kontrolle der All irrten ins Auge fassen .

Deutschland wird dann bei den neuen WaffenstillstandSbediu-,gungen befragt werden. Die Nationalversammlung von Weimar
wird sie zweifellos bis znm Erlöschen des provisorischen Waffen¬
stillstandes zu prüfen haben." („B Pr .")

Das verlassene Dorf.
Roman auk dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

19 T h i e m e.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
5 . Kapitel .

Die Mittagsstunde war herangekommen .
Lärmendes Treiben herrschte . im Hofe. Mehrere Feuer

brannten, über welchen in den Feldkesseln Fleisch und Ge>
müH schmorten, Weiber und Kinder eilten geschäftig hin und
her . Tie Lotdaten lungerten in Erwartung des Mittagessens
herum oder rekelten sich faul auf der Erde oder auf herzuge»
schlepplvm Stroh . Einige .würfelten, andere spielten Karte,
andere standen am Wagen einer Markedenterin. die ihren
Stand in dem großen Hose genommen haste . Es war eine
starkknochige Person mit Pockennarben , von robustem Kör¬
perbau und energischen Bewegungen. Jung war sie nicht
mehr und auch nicht hübsch, zehn .Jahre Krieasleben hatten
ihren Teint und ihre Schönheit arg mitcenommen, gewiß
war sie, von den Fünfzig nicht mehr weit . Als Gehilfin
stand ihr eine junge Dirne von kaum achtzehn Jahren zur
Seite , bunt aufgrputzt, mit keckem Wesen , doch waren ihre
Züge nicht gerade gemein und ein Etwas in ihrem Gebaren
verriet» daß sie zu den Opfern und nicht zu den Opferern

.gählte.
Auf den ersten Anblick machte das Lager einen ganz er-

sträglichen Eindruck — wenn man jedoch näher trat , grinste
,die Rohheit und Unwürdigkeit einem überall entaegen. Das
>Fluchen und Schimpfen der Männer , das Keifen und die
'rohen Gespräche der Weiber, das ungebärdige Treiben der
Minder, die cmize Art, wie man sich benahm , wie man spielte ,
jüß, trank und sang. alles brachte eine widerliche Wirkung
hervor.
! Trüben im Winkel an der Mauer lag ein Menich wie ein'Knäuel . Daß es keiner der Schläfer war , verriet das schmerze
volle Stöhnen , das er von Zeit zu Zeit ausstieß. Niemand
achtete auf ihn , obwohl er krank und bleich aussah und sein
KitÜjfe sowie seine Hände voll halbgeronnemn Blutes waren.

keiner der anwesenden erbarmte sich seiner Wunden, feines
Elends . Auf der bloßen, eiskalten Erde lag er bingestrcckt,mit bloßen Sohlen und ohne Rock , seine Auaen stierten
gläsern und wirr , seine Glieder zuck.en wie im Fitzber. Das
war der arme Kantor Burkhardt , der mfolae der überstandenen
Martern kaum noch seiner Sinne mächtig war . Zum Denken
werffgstens versagten sie ihm, nur für den fürchterlichen
Schmerz erhielten sie ihn empfindlich . Was hatte der bejam¬
mernswürdige, unschuldige Mann alles erdulden müssen!
Woh.° hatte er die Zähne zmammengebifsen in namenloser
Pein , damit sein Jammer nicht zu den Obren seines Kindes
dringe, aber was man ihm antat, war mehr, als Fleisch und
Blut auszuhalten vermögen. Ter cirauenvolke unsägliche
Schmerz war stärker als 'eine Kraft , sein Stöhnen verwan¬
delte sich zuletzt in ein wildes , gräßliches Gebrüll, das man»
durchkchneiden

'd durch die Straßen ballte. Er war nicht der
einzige, der in dem unglücklichen Torfe an ienem Morgenein solches Geschrei ausstieß — und aus solchem Grunde.

Nun lag er da wie ein Bündel, fast unfähig, sich zu rühren,
zerschlagen, von Schmerzen gequält, blutend und elend . Einem
armen Tiere gleich, das in die Hände verwahrloster Burgen
geraten ist und nach qualvollen Martern seinem Schich

'ak
überlassen wird. Leiblich , und geistig gebrochen, unfähig sich
zu erheben. •

Wohl mißgönnte man ihm anfänglich auch diese pein¬
volle Ruhe . Ein paar Weiber sollten Wasser holen und mein¬
ten ,

'der faule Bauer könnte es tun. Sie rüttelten ihn aufaus seiner Versunkenheit, befahlen ihm aufzustehen und gaben
ihm Fußtritte , als er es nicht konnte.

LarS trat mitleidig hinzu.
„Laßt den armen Teufel liegen, der hat genug," rief er

empört .
„Glaubst du das ? Der Kerl verstellt sich nur.

" schimpfte
das Weib . „Paß nur auf. wie schnell er davonspringt, wenn
er den rechten Augenblick gekommen glaubt .

"
„Das Beste wäre," versetzte Lars , „sie schlügen ihn voll¬

ends tot. Es ist' grausam, ihn so leben zu lassen .
"

„So gib ihm den Gnadenstoß," raunte seine Frau ihm zu.
«Ich? Ich kanns nicht, " brummte der Soldat.

„B '
.st ein Kerl, " murrte die Frau . „Hast keine Couragtim Leibe. Hast mich vorhin mit dem Tuche auch im Stich'

gelassen ."
„Man mutz doch auch seine Seligkeit bedenken.

" murmelte
Lars und trottete tieffinnig davon .

Karman, der bisher an einem der Feuer geruht hatte ,
während Vroni für ihn die Mahlzeit bereitete , stand jetzt
gähnend auf und näherte sich dem Garten.

„Was hat nur der Luchs ?" rief er , scharf um sich spähend.
„Immer schnüffelt er wieder hier herum .

"
„Das machen die vielen Ratten," sagte seine Frau .
„Halts Waul mit den Ratten , du Gans, " schalt sie ärger¬

lich der ungestüme Krieg-mann. „Potz hunderttausend Sack
voll Enten, ich will verdammt sein , wenn da nicht mehr da¬
hinter steckt."

(Fortsetzung folgt.)

Vnflegangene Bücher u. ZeUschriften .
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parterbuckhandlung bezogen werden .)

Don der „Neuen Zeit" ist weben das 20. Heft vom 1 . Bund des
87 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Jnhcckt des Heftes heben wir
hervor: Tarifverträge und Koalitionsrecht. Von Dr . Hugo Heine -
rotmn. — Kant und Rousseau . Von Karl Vorländer. — Akkord¬arbeit. Von Emil Kloth. — Politische Unreife . Eine Schuld¬srage. Von Hanns Häring.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle
Buchhandlungen , Postanstalten und Kolvorteure zum Prei 'e von5.20 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; sidoch kann dieselbe bei der
Post nur 'ür das Vierteljahr bestellt werden . Das einzelne Heft
kostet 40 Pfennig.

Probeuummern stehen jederzeit zur Verfügung.
Vom„Wnhren Jakob " ist soeben die 4. Nummer des 36. Jahr¬

gangs erschienen.
Ter Preis der Nummer ist 15 Pfg . Prvbenummern sind

jederzeit durch den Verlag I . H. W . Dietz Nachf. G . m, b. H . in
Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren
beziehen .

Von der Gleichheit, Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Arbei¬
terinnen , ist uns >ocben Nr. 10 des 29. Jahrgangs zugegangcn .

Die Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmal . Preis bstf
Nummer 15 Pfg . Durch die Post k>'zogen vierteljährlich ohne Be» '
stellgeld 95 Pfg . ; unter Kreuzband 1,45 Mk J
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Duden.
Der Landtag in der neuen Verfaffung.

Bei ier Beratung des 8 45 ergabt sich die Notwendigkeit ,
-en Zusammentritt des Landtags auch für die einzelnen
SitzunMerwden ?>u regeln . Ta dies Sache des Präsidenten
ist, erhält , 8 40 Abs . 2 , wo ed heißt , „Ter Landtag erwählt

- (einen Präsidenten, seinen Vizepräsidenten und Lchriftführer "
den Zusatz „für die Tauer der Sitzungsperiode" . Im übrigen
jcirö § 45 angenommen. § 46 erhält nach kurzer Debatte fol-
^nde Fassung: „Ter Landtag ist vor Ablauf der Landtags-
Triode durch das Staatsministerium aufzulvien, wenn es von
SO 000 stimmberechtigten Staatsbürgern verlangt wird, und
bei der innerhalb 4 Wochen vorzunehmenden Volksabstimmung
hie Mehrheit dei-cin Verlangen beitritt. Tas Staatsm n -sto-
rium hat gleichzeitig mit der Auflösung die Neuwahlen anzu¬
beraumen , welch? längstens binnen 30 Tagen nach der Aust
V'lung stattfinden müssen .

" In 8 47 , den Landständi -
scheu Ausschuß betr . , wird Abs. 1 mff kleinen Aende -
rungen angenommen. Abs. 2 lautet : „£ :e ;er Ausschuß wird
vor dem Schluß der Sitzungsperiode nach den Grund¬
sätzen der Verhältniswahl erwählt . Jede Aui-
ISeina des Landtags a:eht auch die Auflösung desAurlbusjes
«ach sich

" -
E ? wird wdann auf § 42 zurückgegrifien . der gestern nicht

zur Abstimmung kam . Zu diesem Paragraphen liegen ver¬
schiedene Anträge vor. Mff 18 gegen 9 Stimmen bei
i Stimmenthaltung erhält § 42 folgende Fassung : „ Niemand,
insbesondere kein Beamter, Angestellter und Arbeiter , dark an
jer vebernabme und Ausübung des Landta-gsmanda ŝ oehin-
der! oder deshalb ent .assen naw dark ibm hienveaen gekündiat- Verden.

"
. Zugleich tr ; rb einstimmig eine Resolution an de

Neichsregierung be-'chlossen. die verlangt, daß die Turchiührurglins 8 42 'eichsae-etzlich sichcrg'steslt nrrb. wird
sdonn zu 8 42 roch der Zusatz angenommen: „Zur Vorberei¬
tung Irr Wahl ist arg- messer.ee Urlaub zu erteilen"

. In § 48
wird mit 14 cvgen 7 St ' mmen noch die Bestimmung ameie-
siioirnren , daß bin allen Be'cb .ll'ßfoffunaen von Gesetzen die
Verfassung betr . mindestens 9fIt :t,Y :es eT de? Landtags an-
itve-end 'ein müssen . — ? 49 erhält einstimmig folaend ? Fat
sung : „Tie Armabme eines G- '

etzen ŵur ?̂ . * '<' di » Ab 'eb-
im ;;i einer Re^ll ' unr-övr-rlrae kann 'owobl noch Vorberatung
in einem Ausschuß als auch ohne soche er'olgen , in beiden
Men aber nur aut Grund einer zweimaligen, durch eine
Zürüchemeit vop mindestens 1 Woche, be ' Derfassunfl 'o" da-
mng »n mindestens 1 Monat , getrennten Beratung und Ab¬
stimmung. Von d.i -acr Frist kann abae''?b»n werden , wenn
Rtdit mehr als höchstens 15 Abaeordn»te widertvmchen .

"
8 50 wird mit einer Str ?' ch"ng und eint gm redak^onellen

kmberurgen aroenommer 8 51 wird gestochen. 8 52 wird‘ angenommen . $ owt :t ist Abschnitt IV der Regierungsvorlage
durchb °raten .

Damit kommt d'e Kommiffion zur Debatte Lb°r das
EtintZminist '-ffnm und die Bildung d-r Reaiernna. Tanäber
lol! in der Nochmittagssitzung eine ZusammenhängendeAuff
sprache siattfinden .

Nachmittagssitzung . Die Besprechung der Ein-
Mung eines Staatspräsidenten wird fortoffetzt. Die Abstim¬
mung ergab Annahme e:r » 2 Antrages, wonach der Land¬
ing in öffentliche '- Sitzung das Ministerium und aus fee%-
Jtn Mitte den Staatspräsidenten moll ? dessen Stellv »"tr-sterEt . Durch eVacke Stimmenmehrheit können Minister
vom Landtag abberufen werden . Wffd das rernz» Ministerium
obberuien . w hat dasstlbe bis zur Wahl c!n?§ neuen b ;e
Jmtsge' chäst ? zu führen . Die Zahl de " - Minister
vnrd aus höchstens -'»LZ festgesttzt . Ter GeichäftAffe' s mll
durch blonderes Gei»tz aereoalt werden. 88 55 bis 60 werden
töne wesentlichen Aenderungen ana-nommen. — Nächste
Sitzung Dienstag vormittag halb 10 Uhr .

Belohnungen an Eisrnbhnbeamte.
Man schreibt uns : Bekanntlich haben die Staatsbeamten

und Staatsarbeiter eine nochmalige einmalige Teuenmgszu-
% verlangt, weil auch die Beamten im Reich und in den
Nc-sttzn übrigen Bundesstaaten nochmals eine solche Zulagegalten haben . Tie Neuerung hat erklärt , daß sie kein Geld
t» einer solchen Maßnahme habe und daher einen Steuer-
Nachtrag und eine wesentliche Erhöhung dev Personen- und
.MterbesördenM ^ iprerse in Aussicht gestellt , wenn die Be-
Ebgung er'olgo. Die Erhöhung der Ei-'enbahntarife mst der
jkinmaligen Teuerungszulage zuiammenzubringen, ist übrst
Ans nicht gerecht, weil die>e Erhöhung vor mehr als
Ji .Jahr im Prinzip be'

chlossen war . Nunmehr scheint aber
">e Regierung doch überflüssiges Geld zu haben , denn sie be-
Mchtigt, - Belohnungen zu bewilligm , für die absolut fein / Be¬
dürfnis vorliegt.

Alk Mitte Januar d . I . damit gerechnet wurde , daß die
Epartakiston den Zusammentritt der Nationalver-
winnlun ,̂ stören wollten , wurden in den Staatsgebäuden die
^chutzwachen (Volkswehr ) verstä-nkt . Beim Personenbahnhof

wurde , weil man die Bollswebr nicht für aftolut zuver-
Wg hielt, zum Ueberfluß noch eine besondere Dahn hass¬
te hr aus Eisenbahrbc-diensteten gebildet . Als Kommandan-
^ dcher Wehr wurden- Beamte, die Offizier waren, be-
4wmt. Me Angehörigen, auch die Kommandanten, wurden

ihren sonstiexn Dienstobliegenheiten entbunden . Die

Beamten haben nichts blonderes geleistet ^ sie hatten es viel- . Die WaUea M den Angestellten- und AngestelltenauSichuffe «.
mchr recht bequem, jedenfalls viel leichter, als ihre Kollern, ! «um VMugeider Verordnungen des Rates der Volk-be-
die ihren schweren. Berufsdienst versahen . Diese Maßnahme, ! austragten vom 2L Dezember 1918 über Tarijvertmge, Ar-,

«»**S 6firnS DflTL SllVdie durch nichts gerechstertigt ist , wäre nur geeignet , das
übrige Personal noch mehr zu verbittern, wenn es sehen muß,
w :e seine berechtig . en Wünsche wegen Geldmangel zurückge-
stellt werden , andererseits ohne Grund mit vollen Härlden
ausgeteilt wstb.

Die Sache ist auch nicht ganz uninteressant , wenn man
ihre politische Seite betrachtet . Man hielt die Volkswehr für
tu sehr „sozialistisch"

angehaucht , deshalb wählte man Eisen

beiten-
"

und Ancesrelltenausschüsse und Schlichtung von. Ar¬
beitsstreitigkeiten hat das Min:sterimn sür Uebergangswirt -
schast folgendes bestimmt: Tie Wahlordnung gilt für die
Wahlen der zu errichtenden oder neu zu wählenden Arbeits¬
ausschüsse und Angestelltenausschüsse .

' An Stelle des Inhabers
des Betriebs als Wahlleilev tritt ein von ihm zu bestellender
aus der Zahl der ältesten Wahlberechtigten zu entnehmender
dreigliedriger Wahlvorstand. Dieser Wahlvovstand wählt aus

bahrer. besonders die Kommandanten, die in dieer Beziehung | {einer Mitte einen Vorsitzenden mit Stimmenmehrheit. Ist
zu keinen Bedenken Anlaß geben. Keiner durfte verdächtig die Wahl er:>ebnislo? , so führt der an Lebensalter Aälteste den
sein , der Sozialdemokratie nahe zu stehen , ganz wie im allen . Vorsitz. Wahlberechtigt und wählbar sind alle mindestens 20
Obrigkeiisstaat. Sollien die Belohnungen etwa als Erati- Jahre alten männlichen und weiblichen Arbeiter und Ange-fikation für bewährte „Bürgertreue" ce-währt werden ?

Hohenzollern-Schnorrer.
Von verschiedenen Seiten gingen- uns in schier Zeit

Mitteilungen zu , wonach in Stadt und Land Listen im Um¬
lauf sein sollen , aus denen Geldbeträge für den Kaiser geam-
nielt würden. Es wurde, uns ein derartiges heimliches Trei¬
ben aus E t t l i n ge n mitgeteilt : dort 'oll allerdincs das
gesammelte Geld b?.chlagn.ahmt morden sein . Neuerdings
wird ûns nun auch aus Rastatt gemelder , daß dort Sam-
mell'slen im Umlauf sind. Tie Macher der Sache treiben
ibr Schnorrerhandwerk natürlich mir bei Leuten , von deren
kaisertreuer Gesinnung sie feit überzeugt sind. Wie unser
Berichterstatter aus Räslatt uns mitteilt, sollen schon v ' ele
Millionen in Deutschland gesammelt worden '«in , was nicht
wunder nimmt , wenn man bedenkt, welche Volksklossen zudie'

er Kl-iqv-e gebörem Tas cpmze Unternehmen ''olk von be¬
deutenden Bankfirmen, u . a. der Dresdener Tank , finarvier:
sein, veber die Verwendung des Geldes erafiret» w '

r , daßes haupt-'ächl ' ch dazu verwendet werden ''oll, dir Arbeiterschaft

stellten. Als Angestellte sind nicht nur die nach dem Versichs»
rungsge"-eH für Angestellte versicherungspflichtigen Angestell¬
ten wahll-erechtigt , sondern auch diejeni . EN , die oersicheruings -
psl:chtig sein würden , wenn nicht ihr Jahresarbeitsverdienst
5000 M . oder ihr Alter das 60 . Lebensjahr übersteigen würde.
In Betrieben, Verwaltungen und Büros , in denen in der
Regel weniger als 50 Arbeiter oder Angestellte beschcsttigt sind,
besieht dev Arbeiter- und Angestelltenaus-'chuß aus ie drei Mit¬
gliedern und ebensoviel Ersatzmännern. Tie in der Vonchlags «
liste hinter den Gewählten stehenden gelten als Ersatzmänner,
Ueber Ein'

prachen aegen die Liste und über Beckwerden über
die Giltigkeit der Wachs- entscheidet der Schlichtungsausschu^

flrbelter-Sportbeweguny.
Heraus aus der T-cut ĉhen Tnrner^chast! — Hinein in den

Arbeiter-Turncrbumd!
Aus Arbeiterturnerkreisen schreibt man uns :

. . e . Ie reaktionärer im öffentlichen Leben eine Organisation ,mr dpn monarchischen Gedanken zu kaufen : es wird sogar ! vor der Revolut 'on ihre Tätigkeit entfaltete , desto mchr kommt sie '
behauptet , der monarchische Gedanke habe sich infolge dieser ' jetzt nach dem großen Umsturz unter die Räder. Dies trifft nichtProvagondr- schon stark ausgcbre' tet j nur bei den politischen Vereinigungen zu , sond.-rn auch im selben

Hinter letztere Behauvtuna möchten wir ein Fragezeichen ' Maße bei Sports - Org an Honen , und hier insbeson.'etzen : Lust' che Elemente gibt es ja übemll, das bat man - -'chon
**«

, ?
« *«

6e: fcen Spartakusum -tr eLeN preßen. , . £ ‘
eJUhfk her ÄifiR - tinm U ^ - ekarmt war . Seit den llmsturztaaen mehren sich'

aber , d'' e aur Ehre hal. , w:rd Nck> mcbt en^ans>?n die Uebertrltte von 'bikher der TeutsckTen Turnerschaft angehörenderflassen , sie we'ß , wa^ sie jmem System , dessen Tracer die : Vereinen in den Arbeitertnrnerbund . ohne d^tz letzterer eine bt*).EohenzoArn waren , zu verdanken hat . Und sie wird auch auf j sonders rege Agitation bisher betrieb . ES ist di-e '
e spontane Bt*sder Hut 'ein Tie Veranstal'e" d

'eer Um r̂ ' e^e treiben ein» - wegung ein Beweis, daß die Mitglieder d ?r deutschen Turnvereine/" ‘ '
ie mögen sich gesagt sein iaffen . tefe die M mehr über die Arbeit ihrer Führer Nachdenken wie vorher undl- - - — - - - - - - - mit deren Politik nickt einverstanden pnd. D:e Deubche Turner»

eine Stätte fteiester Gesinnung , bat sich im Laufe
zu e '.mer Organ -station herausgebildet, in der stet«/

hertlich- politi-'che Unduldsamkeit, Pflege des DurrapatriotiSmuS/
Morrarchenvergötterung mit üblicher Antelrgravhiererei und An«
bockien bei jeder Gelegenheit zu den wicktigsten Aufgaben gekörten,
Daß der nun in Scherben liegende Militarismus immer gefördert
wurde, war eine der größten Sorgen der T . T . Auf der andern -'
Seite wurden der Arbeitcrturnerbund , die fte en Gewerk'

chaften -
und die sozialdemokratiiöbe Partei ebenso tapfer bekämpft . Sa
wurden Turner wegen ihrer Iugebörigkeit zur sozialdem. Partei¬
oder einer freien Gewerk'chast aus Teut 'cken Turnvereinen auSge«
schloffen , nachdem führende Orgone der D . T . ö e Vereine aufge«'

gistäbrlsches Sp'
e!.

Arbesterschast aus dem Damme ist . Wenn d'e Herrschaften glou-
ben, sie hätten nun vollständige Handl-ur.gsfreibeit . weil sie '

^abr-ebnte zram 9 . November zu gut davon gekommen sind , weil man sie
nicht '

' o gefaßt hat . wa man sie nach un -'erer Ueberzeugung
hätte fa -̂en sollen , dann irren sie sich. Es kann noch nachgr -
ho ' t werben , was damals veraumt worden- ist . Es kann n 'cht
geduldet werden , daß durch derartige Treibereien erneute Be-
unrubigung in bas Volk getragen wird, daß jene Mem'

chen ,
S :e mit- Schuld tragen an der Blut- und Zwanasherr''chast der
Kriegsiahre, nun un 'nstra -t ihr lichtscheues Treiben fort¬
setzen können . Gegen die-'e Svartokisten von rechts muß genau

gender Weiic wurden die Gewerkschaftler als Faule uud
Nichtstuer bezeichnet, „die mit ostenein Mund aut die gebra «
tenen Tauben warten "

. Anbiederung nach „oben"
, Unterstützung

I von Thron und Thrönchen und Förderung des Militarismus , das .
-

-
, I war das Hauptvrogramm d - r Deutschen Turnerschaft. Wenn beute-Auszahlung der kramilienunterstützung. In der letzten Fest Hunderttau-ende von dem Kriegselend zu leiden haben , so mögen

wird zweckb - enlich 'ein . gelegentlich einmal -amtliche Namen
einer Liste ?u>- veröstentlichen . An den Pranger mit desen
Hohenzollern-Schnorrern !

sind zablre-che Angehörige von Kriegste -'nebmern, dst bisher chre
Kriegsun erstützung durch die Bost aus Orten des linksrbeinstcken
Gebiets und der neutralen Zone crb -elten , wegen Westerzablungder Kr-egsnnterstützuna bei denienwen L -e -erunaSverbänden. in
deren Bezstk sie jetzt stiren Aurenrhalt haben, vorstellig geworden,weil die Geld -'endunpen ausgeblreben wären Tas Mmstterium
für
des
Unterstützungen
stöbe einstweilen zu zahlen. Von den Familien werden nach Mög-
lichkest entsprechende Ausweste über ihre Berechtigung zum Bezug
der Familienunterstühung verlangt .

sie nicht oergeffen, daß auch die Deutsche Turnersck -vst und di«
bürgerlichen Svortvereine in ihrer militärfrommen Blindheit ffchl
als die besten Stützen der alten Machthaber betätigt haben. Nu»
ein Be sp ei : Zur B -kämp -ung der Arbeiterjugend und de? Ar«
b .iter -Turncrbundes iman gab zwar vor zur „Trtüchtigung" de»
Jugend ) wurde der Jungdeutschl anübund gegründet, der^

* Kirchzarten bei Freiburg . 15 . Febr. Dem hier einouartier-
len Feld -Art .-Regt . sind in der letzten Zeit nach und nach 26 Pferde
gestoblen worden.* Mannbe m, 14. Febr . Gestern nachmittag fand eine Stra -
ßendemoustration der AuSgew 'eier.en statt , an der sich ungefähr5000 Personen betest -gtzn . Be -m Bezirksamt erklärte Volizei-
direktor Gräser , dan alles , was möglich 'ei . mr die Ausgew e 'enen
getan wende . Der Demonstra io"s ^-,g endete im Ro'engarten und
man -beschloß , eine Abordnung nach Weimar zu senden , die dort der
Reichsregwrung d e Sachlage darkeaen sollt». Die Reisekostenwerden von der Stadtgeweinde getragen.* Mannheim , 14 Febr . Beim Abspringen von einem fahren - >
den Straßenbahnwagen kam der 58jährige Taglöbner Johann Rei¬
bold von Feudenheim zu Fall und erlitt so schwere Verletzungen,daß er starb . — Das 5jährge Söhncben einer Familie in Käfer-
ial stürzte in einen mit korbendem Wasser gefüll .en Behälter und
zog sich derartige Brandwunden zu . daß es starb. — In einer Fa¬brik in Ludwigshasten kam ein löjäbriger Laufjunge mit dem Kopfin den Aufzug und wurde sofort getötet.

SoHiale Rundschau .
Lohnbewegung im Zeugamt Rastatt.

- — -I- Rastatt, 13 . Febr . Gestern fand hier im „Türkenlouis"
^rynboiktrehr marschierte neben der Volk-Wehr mit ihren *eine Versammlung der Büroangestell 'en des Zeugamtes statt , in•'fliobii ’ ~ ' ' ' ' ‘ *■ ' ' r ' -- - ' - ~

-ziebungz -stektür » wurde in Nr . 4/1912 über den Kriegtikel geschrieben , in dem er u . a heißt :
Darum ist der Krieg die hehrste und heiligste Aeutzerung-

menschlichen Handelns . Er gibt Gelegenheit, nack GotteS Ge»
heiß das Höchste für die Brüder zu opfern und schenkt dem Tapsesreu ewiges Leben.

Weiter an anderer Stelle :
Wir aber dürfen auf seinen Ruf (des Kaisers. D . R.) leich«ten , frohen Herzens zu den Waffen greifen und uns der Kriege »

freuen . Verlache« wir asto ans vollem Halse alte Weiber in
Männerbosen, die den Krieg und Tod fürchten und darum jum»
mern, er sei grausig oder häßlich. Nein , der Krieg ist
schön .

In solchem Ton wurde der verrohende Geist in die jugend»
lichen Herzen eingepautt und der „ scköne Krieg" verherrlicht . Aberdie 'er Geist wachzurusen und hochzubalten wurde bei - . führen »den Geistern der D . T . höher angeschlagen, als die Pflege dervolkstümlichen freien Gesinnung , wie dies früher bei der D . T,der Fall war . Und diesem vorerwähnten Juirgd utschlandbund .der in seinem Organ den Krieg , wie oben angeführt, gepriesen,gehörten weiterhin sämtliche bürgerlichen Sportver -
bände ^an , auch die als so harmlos erscheinenden Fußballver .eine , Schwimmvereine uiw . Heute, nachdem sie nicht mehranders können, erklären diese Herr -cheften, daß sie sich auf denBoden der gegebenen Verhältnisse stellen, nachdem sie vorher als
im alten Staate bevorzugte Jugerchvfl : georganifation mit den alten
Machthaber und Potentaten durch Dick und Dünn gingen und
deshalb mitschuldig sind an dem großen Unglück , das über unserLand hereingebrochen.

Nur der Arbeiterturnerbund blieb seinem Grundsätze treu,

vgem Bestehen , wurde die-'e- Wehr dann av? c>ehoben. Nun» >gelegt. Die Vorgesetzte Behörde

o " , r„ c . 'cnx " c ).Äx . guyucu ucaeu vycvu ; * twici/vx u «u | | cu . Ä/ie KreLiummsal'.o tn^f-r als die Manier der doch lung hat nun neue Forderungen amaeslellt und zwar : 250 <M fürFamilie mit itrrm Lohn unterhalten müssen , uverhaup. Ledige unter 20 Jahren, 280 M für Ledige über 20 Jahren . 300 M

hn-unx, zukommen zu lassen , -etwa

die Direktion in Darmstadt —'
j ein Angestellter mit 158 M
bat die Erböhung der Gehäl-

die Angestellten damit rechnen ,i daß sie den Unterschied zwischen dem alten und dem bereits ausge-
xl * • öahlten neuen Geh-ält wieder zurückzahler ^ müssen. Die Versamm-

Spielihrer selbst willen gepflegt wird . Der Arbeitersportbewegunggehörtdie Zukunft!
Nähere Auskunft usw. erteilt Jos . Eisele , Kreisvertreter

Karlsruhe -Rüppurr, Gartenstadt , Asternweg 50.

sieben . Und da spricht man noch von einem drobenden ! für Verheiratete , außerdem wie bisher die Familien- und Kinder- diesjährigen Generalversammlung mit dem Antrag zu
'
befäffen:^ saizbankerott wenn man so das Geld zum Fenster -hinaus - ^ hilfe. Ueberstunden dürfen nur in dringenden Fällen gemacht -

„Austritt aus der Deutschen Turnerschast und liebertritt zum Ar.,

kw . Berghousen, 11 . Febr . Turnerbund Germania .'
Berghausen . Zum dritten male hatten wir uns bei unseres

kann.
„ . Belohnungen für Beamte . oder Arbeiter , die außeroewötzn-

geleistet haben , sind gewiß am Platze . Man- hat bis-
U gerade hierin ge -'ünd ' gt und ist oft bei Verteilung und
^ Achunq solcher Betobnun-gen zu bürokratisch verfahren .

und muffen dann bezahlt werden. Diese Forderungen hat der An- beitrr-Turnerbund "
. Dieses Mal erlebten wir aber keine Ent»gestelltenausschuß in einem geharnischten Schreiben der Direktion täuchung , denn mit großer Mehrh. it wurde für den Antrag aufunterbreitet. Auch der Reichs 'bund für Kriegsbeschädigte hat sich Uebcrtritt zu den Arbeiterturnern gestimmt. Somit ist eS endlichdies-er himmelschreienden Zustände angenommen . Hoffentlich gelungen , auch hier dem Arbeiter -Turnerbund Eingang zu ver¬kommt man in Tarmstadt bald zur Besinnung und sieht ein, daß schaffen . Der junge auf dem Boden der modernen Arbeiterbewe-es unmoralisch ist , den vom Felde heimg. kchrten Kriegern statt Ge- ,gung sichende Verein borst , daß ihm ' eitens der hiesigen Arbeitergerade in diesem Falle sind sie nicht aw Platze. , hältern Almosen vor die Füße zu werfen auch die nötige Unterstützung zuteil werden wird.



Sh .
" 39. Samstag den 15. Februar 1919. Stile C

Bus der Partei
Neuthard, 18. Ftbr . Am Sonntag , 18. d. M .. mittags $ Uhr ,

findet im Gasthaus zu den 3 Kronen eine Mitgliederversammlung
fiaÄ , zu der da ? Erscheinen sämtlicher Genoffen . Leser des Partei -
-blatte » und Anhänger unserer Sache von nöten ist . Die Ver¬
sammlung hat den Zweck , Stellung zur Gemeindewahl zu nehmen .
Parteisekr- tär Genoste Abele (Karlsruhe ) w :rd anw. send sein .

Nied -rbühl . 13 Febr. Montag, 17 . Febr ., abends 'l/2 S Uhr ,
findet ii der Wirtschaft zur Eintracht eine Parteiversamm¬
lung stark . Wegen Äficyi :greit der Tagesordnung ist ras Erschei¬
nen aller Genoffen von hier und Förch dringend nötig .

n . Gaggenau, 13 . Febr. Wir machen die Parte enoffen und
Genossinnen heute schon auf die am Dienstag , 18 . Februar,
abends X8 Uhr , im Gasthaus zum „Bahnhw" stattfindende P a r »
teiversammlung aufmerksam. Genosse Hoffmann auS
GauSbach wird 'preäien uoer die jetzige politisch« Lage . Wir er¬
suchen d e Genossinnen und Genossen , für einen guten Besuch der
Versau nlung besorgt zu sein. Leser der Par .eiprefle sind will¬
st mmen.

Bezirkskonferenz Lretten. Tie Mitgliedsta-fien werden - noch-
»dl! auf die am Sonntag in Breftm in der Brauerei Neff
ftattsindende TeziriL -kcnferenZ hingcwiesen; es ist Wicht
aller Mitgli - r

'
chafien, vertreten zu fein .

Die Arbeiterwehr in Manicheim . Zu der in der letzten Sitzung
« SS Arbeiterrats Wn der Unabh . . Sozialdemokratie angeregten
Gründung einer Arbeiterwehr nahm ein« Mitgliederversammlung
der soz Partei Stellung und sprach, sich dahin aus , daß Vollzugs -
auSschust und Parteivorstände der alten soz. Partei und der Unabh.
soz. Partei einen Plan und eine Organisation ausarbeiten sollen,
nach welchen : etwa gegenreoolutionären Versuchen , von welcher
Seite sie auch kommen mögen , mit allen gebotenen Mitteln ent¬
gegen getreten werden könne.

Mrs der StQdt
• Karl - rnhe , 15 . Februar .

2Tu ? dem Vorort Rintheim
Picift gegenwörtic , bei Nachlatz-

ve .'itei ;?rungsn erzielt ru'rtert geigt folgendeK Beispiel : der
ei« : solcheil Berstencrung wurde dieser Tage für eine Kuh
übe'. 190 '

! Jl , 1 Ztr . Heu 33 M , 1 Ztr . Stroh 12 <M , 1 Ztr .
Dickrübea 3 Ji erzicl : . Ta reden Zahlen mehr wie Worte .

Zunrhmende Teuerung,
jchreut nrrn u: :r : Wa- für

351 )
'
r

&*
b

D°n 4 SitW 40 ^ (6iSöer
n * äü

35 -1 ) für das Oller .
^ M zwei Vorstellungen — nachmittags VA Uhr und abendj

Crwerbslofenfürforge . Der Stadtrat hat , von der Ermäch- VA ubr .
t’öiiTta in 8 10 1 fc.gr SEßro rö,mirß h-sS ^ tut 2fuf abknv Ti 8 Uhr tn bd
ÄarÄ L st^ Festhalle stMtfindende Konzert wrrd nochnrals h .ngewî .
Erwerb - lo '

er.fürforge Gebrauch machend , bestimmt , daß alle ^
ErM-rbsloien bis zum 20 . Leoensj

'
Anzeige . )achend , veinmm . , oaß aue z^emn-.r ErmarthS Miirchenrbrnd . Melanie Ermarth gibt a#

ich : verpft .chtet find , an Wunsch vieler Mütter am Sonntag . 83 . Februar , nachm. VA Uhr
'

Nn- op ' ofenen Art . ingst '̂on - tpri Mörck.enabend . in demLchrturfen der in der Verordnung vorge' ehenen Art. insbeson - im Eintrachtsaal e .nen zwe ten Märchenabend, in d«m diesmal
dere von ' Gewerbe » , Handels- und Fortbilduncisfchulen (auch unsere lieben ali - n Märchen von Ermm zu Morte kommen . Der
Ar-beiter -Fortbildurigskur'en ) . — insoweit weibliche Personen Saal ist

^
zch -izt.

^
Näkere^ durck

^
d:« Annonce) Karten zu 3 2 i »

in Betracht kommen , auch an den- von den hiesigen Frauerver - und 050 JC m ^ 0 Fntz Müller , Ka .,erstrahr,
emigunsen emaerichteten Näh- , Koch, und Aindervflege-Kur. I ES- D- .dst.atz Testphon S£ 8.

r -b
~ teilzunehmen , andernfalls ihnen die EvvetbSlojenuntkr .

« stEch
'
KÄg -n§ d:e > - it- Reihe der SonnwgsmÄe «jtutzung entzogen wird. Tonnta . 16 . Februar , mit „Figaros Hochzeit

"
(Gräfin : Frau Lauer.

Gerückte. In ton lcstien Tagen sind Gerüchte im Umlaut Kcttlar) .
. den eine angebliche lvvorflehende Besetzung der Statt
D ' lZriche durch. d :e Franzosen- Demgegenüber wird daran*
Snzewie

'en . daß bei den a,Glichen Stellen in Karlsru->e irn

Sozialdcm. Verein Karlsruhe. Wir machen unsere Mit»
gl . edrr schon heute darauf aufmerksam , daß am Mittwoch ,
19 . dk . Mt: , , abends 8 Uhr, im Saal 3 der Brauerei Schrempp
eine Mitgliederversammlung mit Vortrag statt' t .i»
det. Gen . Emil Mai er -He

'
deTerg , Mitaffed der N . ts -

nalver'
ammlung . wird über „Tie Sozialdemokratie und die

politischen Umwälzungen" sprechen.
Bezirk Mittel- ir. Südwestistadt . Heute obend 8 Uhr treffen

sich die Een-ossen und Genossinnen in der „Gold. Krone" (Me
Amalien- u . ToucLasstr .) zweck; wichtiger Besprechung .

Arbeiter-Iuaend. Für die Tvlksvorste 'luna am nächsten
Mittwoch -stehen den Jugendgenossen und -Genossinnen na . der
eine Anzahl Karten zur Bifügung , sie Wnnen zum Preise
von 70 4 an: Dlcntag und Dienstag abend von 5 und 0 Uhr
bei Gen . Redakteur W : r t e r , „Votkffreund "

, in Empfang
genomnren werden .

Na. Abgabe von Socke «. Wie durch Inserat der städtischen
Bekleidungsstelle bekanntgegelen worden ist , werden m den ein»

^ . , , , ,
'
ch

'ägigen Geschärten die der Bekleidungsstelle zugewieienen Man .
Prnsausichlag der Kriegs'peisuug. Infolge- der zunehmen - ' nersocken verkauft. Ta es nicht möglich war , de Ausgabe

den Teuerung, der Lebensmittel und der Erhöhung der Lohne
sowie - der Herstellung?- , Zufuhr- und DerteilungSkostm ist in
den .atzten Monaten der ungedeckte Aufwand der oow der
Stadtverwaltung betriebenen KrieMüch ? derart gestiegen , daß
eine abermalig» Erhöhung des Preise? der Kriegsfpei'en nicht
zu umgehen ist . Zur Herbeiführung einer tunlichsten Er -
Mäßigung dieses Aufwandes wird daher nach dem Vorschlag
ider Kriegsrei' unE -mmifsicm beschlossen, die Preise für das
lauf der Kriegsküche celie'erte Essen mit Wirkunc , von 26 . ds -,
Mts . LN wie folgt zu- erhöhen : a) Bei Abgabe des Essens auf

dieser Socken durck> Bezug ?-'' ibein zu regeln, hat man sicb rntsckÄs-
sen, die Socken auf die HaushaltungZmarken A und B abzugeben .
Zur Verteilung aelanyen inSge

'amt 43 000 Paar . Bemerkt lei
noch , daß bei der Verteilung kein Unter' ckned gemacht werden konnte
zwischen kleinen und großen Haushaltungen, weil dazu die Zahl der -
Socken nicht ausgereicht hätte . e I

Galerie Maos. Die 37 Sonder-Ausstellung in der Galerie |
Moos (vom 16 Februar bis 10 . März ) bringt Gemälde des kürzlich ,auS der englischen Ge 'angen'chlnt zurückgekehrten einhe 'm '

schen I ,
Künstlers Prof . Rad Hellwag, ferner von I . F . Schröder . A.
Rbeinboldt und anderer badischer Künstler. Die Ausstellung wird ' wlwvviH

Standesöuldausziige der Stadt Karksrutze.
Todesfälle. 12. Febr. : Otto Wunsch, Ehemann, Werkmeister.

Gauß , ledig , ohne Beruf , alt 77 I . Maria Hipp , alt 68 I . Witwe
von Alo 's Hipp , Lok . -Führer . Hermann Aden , Ehemann, Metzgrr.

. all47J
j Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland
Aus der Stadt und Lebte Nachrichten L-ermann Kabel : für BadisH »
Politik, Aus der Partei . Kommunales. Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich,

i in Karlsruhe, Luisenstraße 24.
' '/et»efnsar*zet <? trr.
KarlrSuhe. (Sozialdem. Verein, Mitt ' l- und Südweststadt.) Heust

SamSt .rg, den 15 . F .dbrnar, abends 8 Uhr , Besprechung in der
„Goldenen Krone "

, Ecke Amalien- und Touglrsstratze.
1202 Tie BezirkSieitnag .

Grötzingen . (Arbeiter-Gesangverein „ Free Sän.gerlust "
.)

Sonntag , den 16. Februar , nachmittags 2 Uhr , findet im LsÄ
zum „ Ochsen" unsere Generalversammlung statt . Wegen sch,
wichtiger Tagesordnung ist das Erscheinen aller M 'tgiieta
notwenvig . 1172 Ter Vorstand.

'
Weingarten. ( Arbeitergesangv rein „Vorwärt" . ) Am Sonntag, de,

16 . Fe:-ruar , mittags 1 Uhr , beginnen unsere regelmäßigen
UeünngSstunben . Pflicht aller Parteiaenoffen und bewert ,
fchafter ist es , sich p ü n k t l i ch und zahlreich dazu einzufinden,

121«
Bruchsal . (Sozialdemokrat' ' cher Verein.) Montag, 17. Februar

abends y? 8 Uhr im Gasthaus zur „Pfalz " Mitgliederverfam«.
lunq mit ^ ortraa 12A

Gaggenau . ( Eewerk'cha ' tskartell. ) Ten Kollegen zur Kenntnis
daß die Gewertschaftsbibliothek wied.:r eröffnet ist . Tie Bücher,
ausgabe findet jeden Samstag abcnd von 8—9 Uhr im „Bob
Hof " statt. ILA

WsIt ^ Kino K*ni atr
Nur 4 Tage !

Alleiniges ErstaufFührungsrecht !
Samstag , Sonntag ,
Montag , Oianatag .

Zigeuner-
Seidensehaff!
5 Akte, etwa 2 Stunden Spielzeit .

Kartellen kautf eine Königin.
Urgelungenos Lustsoiel in 2 Akten 1217

Preise der Plätze : Sperrsitz 2 fflk-, I . Platz 1 .50 Mk., II . Platz 1 l*lk ,

Bekanntmachung .
Berkehr mit Schlnchtpferdrn und Pferdefleisch betr.
Auf Grund des § 1 der Verordnung vom 4. Juli 1818, betr .

oen Verkehr mit Schtachtpierden und Pferdefleisch (Gesetzes- und
jVerorednunasblatt Seite 176 ) sind nachgenannten Personen durch
die badische

"
Fleischversorgungsstelle folgende Genehmigungen ertilt

worden :
A . zum Betrieb des Pferdemetzgergewrrbes in Karlsruhe:

der Frau Ad . Adler in Karlsruhe , Sovhienstraße 78,
dem Wiih . Mangold in Karlsruhe, Rheinstraße 46,

„ Albert Notheis in Karl -rüre , Gluckstraße 17 ,
„ Hcinrich Schlagenhof in Karlsruhe, Zähringerstratze 34,
. Ludwig

'
Welz in Karlsruhe, Zähringerstraße 34,

. Herbert Maier in Karlsruhe, Georg Friedrichstraße 18 ,
„ Herbert Bär in Karlsruhe , Georg Friedrichstratze 18 ,
„ Rupert Schneider in Kar.sruhe, Äheinstaße 56,
„ Tbe : > r >rramlich in K -nlSruhe, Dur . acherstrahe 59,
. Franz Schmidt in Karlsruhe , Kaiserstraße 18 ,
„ Heinrich Scheuer in Karlsruhe , Gerwigstraße 34,
, Hugo Füller in Karlsruhe, Amalienstratze 53,
„ Frl . Sophie Hock in Karlsruhe, Gerwigstraße 58,
. Otto Ganz in Karlsruhe, Zähringerstraße 25,

B . zum Ankauf von Schlachtpferden :
„ Albert Hock in Karlsruhe , Marienstraße 58 (für den Ge¬

schäftsbetrieb des Frl . Sofie Hock, Pferdemetzgerei in
Karlsruhe , Gerwigstraße 58) ,

, Jakob Wegele in Karlsruhe , Sofienstratze 73 (Ankauf
von Schlachtpferden und Verkauf von Pferdefleisch in
seiner Speisewirtschaft),

C. zum Handel mit Pferdefleisch :
, Christian Clewe in Karlsruhe . Lamehstraße 36 (Verkauf

von Pferdefleffch und Wurst in Grünwinkel aus dem
Pferbemetzgereibeireb des Alb . Notheis in Karlsruhe.)

Karlsruhe , den 5. Februar 1919. . 1223

Bezirksamt — Polizeidirektion. T ~ ' -

Mg. KnllurWMkl
ebenso

SchgchmeiM
(Kulturvorarbeiter ) sofort gesucht.
Gefl Offerten bis 22 ds Mts .
mit Lebenslaufi Zeugnissen und
Gehaltsansprüchen»nt -r Nr. 1218
an de Epp . d Blattes .

Buch ü
d
h

;e
r Ehe

von Dr. Ratau mit vielen
Abbildungen , statt M. 2 .50

nur Af. 1 .50. um
Buchversand Elsner

Stuttgart 521. SdbistrasM 57 B.

SchWstablllre
Offenbaöer n. LotzM
in allen Preislagen eingetroffen

und empfiehlt 1204
Frau Sophie Six .
-- Mnrienstraste SA . =

Galerie Moos
Karlsruhe i . Baden .

Kaiserstra -se 187 I.
37 . Sonder -Ausstellung
16. Febr . bis 10 . Marz 19 9.
Prof . R . tfelfwrag

J. F. Schräder u. a.

Geöffnet von 10—6 Uhr
Sonntags von 11—1 und von

2 - 4 Uhr. 752

Fieshfgn . WunflBn , gr
Erfolg die hautbildende schmerz- und juckreizstiilende „Vater
Philipp -Salbe “ . Preis 1 .80 u. 3 .50 M. ; erhält ich in Apotheken.
Man hüte s 'cn vor Nach hmmfen und bestelle , wo nifeht erhältlich ,
direkt bei 'rntoeen - Lahoralorinm . Szittkehtnen - Romtnfen 7 . mu

Sitfermtq non GeM-
Me«

( Sand-, Kalkstein od . dergl) .
De Lieferung von rund 1650 t

Gestücksteinen zur Straßeuunter -
baltunq soll in öffentlichem Wett¬
bewerb vergeben we ben.

Schrift ile Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender
A ufschrift öerre ^ en bis pätestens
Freitaa , Febr . ds . IS .»

vormittags IO Uhr .
beim Tiefbaunint ein -ureichen .
wo d '

e Bedingungen zur Einsicht
auffi gen. und die zu verwen¬
de den iengebotSformulare ab-
geaebe i werden. 12 >4

Karl -ruhe, den 14 . Febr 1919.
Stadt. Tiefbauamt.

ir Raftatter

Kochkerde
in großer Answabl

find preiswert zu verkaufen .

lZ3ra §t Marz ,
SuUenßr . 58 . 1064

Lieferung von
CB ranitbord tteinen .

Die Lieferung von 2500 lkd. m
Granitbordsteinen soll in öffent¬
lichem Wettbewerb vergeben i
werden . Schriftliche Angebote
sind verschlossen und mit ent-
svrechender Aufschrift spätestens
Donnerstag, 27 . Febr . d . IS .

vormittags t “ Uhr
beim Tiekbcmamt einzur« cken. '
wo die Bedi gnngen zur Einsicht
auflie en und di « zu verwenden¬
den Angebotsformulare adge» j Fett
geben werden. 12 >5 Geier

Karlsruhe , d . 14. Febr . 1919 .
Stadt. Tiefbauanit.

*" OA M täd . .Verdienst .
Bis Vv Erwerb oder
Nebenerwerb Proipektgrati . P.
Wagenknecht V* rl ., Leipzig 101 .

Mod. TrHlchrd »-
mit viel. Abbild . M. 3,35, der
gute Ton . Geschenkband 5,25,1000 Chem . - techn. Rezevt «
5,50 Nachn. L . iscnwar* & Cu..
Verlag, Berlin S. W. 14 . 1046

Lebensmittel-Verteilung
in der

WoiLe vom 17 . Isekruar vis 23 . Aekruar 1919 .
1 . Teigwaren ( Schnittnudeln Wafferware) V- Pfd. zmn Prdt

von 66 A, für das Pfund gegen die Marke v Nr. 105.
2. Kochfert. ge Suppen ( eigene Herstellung ) */» Pfd. zum PreÜ

von 32 4 gegen die Marke E Nr . 105.
3. Marmelade 1 Pfd . zum Preis von 1 M gegen die Marke »

Nr . 105.
4. Fett (Butler und Margarine ) 100 g gegen die Fettmarken 4

und B Nr . 105, und zwar in den FettverkautsstellenNr. M
bis 236a Dienstag bis Donnerstag. Nr. 237 bis 287 Tom
nerstag bis Samstag , Nr. 288 bS 291 Samstag bis Dien«-
tag , den 25. Februar 1918. — In den Geschäften Nr. 2A
bis 291 wird Landbulter, in den übrigen Geschäften Tafet
butter abg geben .

5. Eier ( Kühle er ) 1 Ei gegen die Eiermarke Nr . 105 ab Mid
woch in den Eiervkrkaufige'chästen Nr. 223 bis 265a zuil
Preis von 34 . Sammelmarken werden mit 3 Eiem fü>
5 Per 'onen eingelöst . Die Eiermarle Nr. 105 ist zur was
teren Verteilung aufzubewahren.

6 . Puddingpulver 1 Paket gegen de Hauthaltmarke Nr . 34 ds
Haushaltkarte A und 2 Pakete gegen die LauShaltmM
Nr . 34 der Haushaltkarte B . Preis für 1 Paket 22 ^ .

7 . Stockfische , frisch gewas
'ert, in den städt . Verkaufsstellen , de!

Fisdihandlungen .und e .nsch.
'
öglgen Geschäften markcnftt

^ Pre -s 1,40 <M für das Pfund.
8 . Kindernährmittel 1 Paket von 250 g zu 90 ^ gegen die Zusah

marke für Kindernährmittel B Nr. 105.
9 . Sauerkraut in den städt . Verkaufsstellen und auf den Märkte

markenfrei zu 33 F für das Pfund .
10. Fleisch 300 g (225 g Fleisch und 75 g Frischwurst) .
11 . Kartoffeln 5 Pfd . gegen die Kartoffelmarke B Nr. 105.
II . Tie Verteilung der Waren erfolgt ab Di nstag, 18. Febr. 191t

III . Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken: für Fd
jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit , und für da
anderen Waren Mittwoch , den 26. Februar 1919 .

IV . Für die Woche vom 24. Februar bis 2. März 1919 sind zw
Verteilung vorgesehen :

Zucker
Heringe
Frucktvaste
Ltockfische
Kindernährmittel
Sauerkraut
Fleisch.Kartoffeln.

arlsruhe , den 13 . Februar 1919. lAl

Weizengrieß lV Pfund
Kochfert '

ge Suppen ff. Pfund
Maggi-Suppen
Haferflocken ff- Pfund
Marmelade 1 Pfund
Kaffee -Ersatz 1 Paket

WoVronasmittelaMt Ser Stadt Aarkorttve .

^ d . s neue Monalsdlatt
für Dialekt « Humot

ist erschienen.
Preis 30 Pfennig-

„S
’ Satern

ßWÄMWe
'

©Bürau •tt 'jgK ’ i
»tJÄt ^ rUÄ .o - L?
an die Geschäfissielle dos Volks - > H . Et eiö ,
freund. , Untcrreicheubach b. Pforzheim^
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Uhr eröffnet?*
-Programm ftj
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3 Programs
>r und aberidj
^ 8 Uhr in d«irals hmgewiesen

hrm -rth gibt «
nachm. % 5 Uhrin fcem bieJmai
e kommen. Ter
ten zu 8 . 2. 1 &q
In , Kaiserstratzi,
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?oitt :f , Ausland j
Sei : für Badiü

und Feuillet»
Irügcr, sämtlich

oest'tadt.) He ^sprrchung m dem
^ lisstratze .
ZezirfSbNnag .
igerlust' .) Slrns
, findet im Loq
itt . Wegen fehl
aller Mitglied« !
Ter Vorstand,
im Sonntag. ^ ,
re rkgelmatzige»
n und v-eweri,
>azu einzusiuden,

1216
'

tg, 17. Februa»
tSliebertierfamsu

1»
i zur Kenntnis

ist . Die Bücher,
g Uhr irn »Bad.

1223

fhr. Ab. Samstag den 15. Februar 1919. Seite 8.

Jfntralorrbanb örutfflfrriuitirijrr
Filiale Karlsruhe.

fldrtnng ! Küfer !
Dienstag . de» 1 *. Februar , abends 7 Uhr » findet im

AewerkschaftShaus » Kaiserstratze Nr. 13 .

NtzerordentlicheVersWAlMg
patt . Referent : Gauleiter Biitz aus Frankfurt. 1219

Die Mitglieder werden ersucht die Berufskollegenmitzubringen.

_ Die Grtsverwaltung .
Bekanntmachung .

Die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche betr .
Unter den Pfer ei « ständen der Verwaltung der Hardtstiftung

pnd des Ern ' Sumleirher in Welichneureu : und des Landwirts
Friedrich Schreiber in Leapoldshasen i,r die Räude ausgebrochen.

Karlsruhe , den 12 . Fe»ri,ar 19iS. 1224
Bezirksamt.

£ ci >cut mittel mar feit !
Für verfallene , verlorene und sonst abhandengekommene

^LebenSm ttel „ arken kann Ersatz nicht gewährt werde ».
Karlsruhe , den 13. Februar 1919 . 1217

_ Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

rampfaderleiä«
verz« e!fe 'tev

Ibsrraschendeai
tillende „Vater
i in Apotheken ,
nibht erhältlich,
Knminten 7 . W1<

eilung
Bruat 1919,
kfd. zum Prüf

v Nr. 10b.
ßfd. zum Prell

n die Marke I

; Fettmarken 4
Sstellen Nr. 201

7 biS 287 Dow
Stag bis Dien»
chästen Nr. 26l
^schäften Tafel

:. 10b ab Mit»
'

bi» 268» zu»
rit 3 Eiern sü>
VS ist zur weh

rke Nr . 34
LauShaltmaÄ
Palet 22 j .

ausSstellen,
ten mar?

?gen die Zusatz

if den 5B5

Aufruf !
Die an dieser Stelle vor kurzem angekündigte Ver¬

sammlung der Angehörigen Kriegs- und Zivilgefangener
im Bezirk Karlsruhe findet nunmehr

Sonntag den 16. Februar, nachmittags
2 Ahr im großen FesthaUesaal

,statt. Wir bitten alle Angehörigen Gefangener und alle
sonstigen Interessenten um Teilnahme an dieser Versamm¬
lung. Diejenigen Bersammlungsbesucher. die dem Bad.
Landesverein oder dessen Gefangeuenfürsorge- Abteilung,
.i. ronensiraße 24. ihre Adressen bisher nicht angegeben haben,
ŵerden gebet.m, sich in eine von morgens 10 Uhr an am
'Eingang des Festhallesaales aufliegende Liste einzuzeichnen .

Beitrittserklärungen und freiwillige Beiträge nimmt
der Volksbund zum Schutze der Kriegs - und Zivilgefangenen
während der Versammlung entgegen.

f Badischer Landesverein vom Roten Kr « z» Gefangenen¬
fürsorge für -den Bezirk Karlsruhe :

Der Vorsitzende der Depot- Abteilung : Or. Stroebe .
Geschäftsstelle Nationaler Fcauendienst : Frau A. Elsaß .

' Bolksbund zum Schutze der Kriegs - «. Zivilgefangenen
Bezirkrgruppe Karlsruhe :

Ingenieur G. Rupv , Vorsitzender . 1112

v SBBK
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M y

8
E *
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r& 'f

Laden
mit Neienraum , ohne Woh¬
nung zur Erweitg. eins schon

'
bestehend . Geschäft ' , in zentraler ,Late der Stadt auf 1. März
oder 1 . April

gesucht.
Gest . Offerten unter A. A.

Buchhandel an d e Expedition
dieses Blattes erbeten .

mHm

l

«
"rri ^

So
v kommt’» zu

DrutfcMandh
Untereyesng ,
wenn der rollende
Siein nicht auf ge $
hollen werden kann !

Tüchtige solide
im Serviere » gewandte

ÄM«
zur Aushilfe für Sonntags

gesucht. im
Meldung beim :

SW. Ardeilr -AM
Fach .Abteilung für das Hotel«

und Wirtschaftsgewerbe.
Zäbringerstratze 98.
Fernsprecher 1961.

& *{: . . •
l?Vif>:“* •*t A»iSv . tWWÄ

□3

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 15. Februar 1919.

Vorstellung des Bad. Landestheaters .
Samsthgsmiete Nr. 19 .

1212

Als ich noeh im Ttägelkleide.
£in fröhliches Spiel in 4 Aufzügen ron Albert Kebm and
. Martin Fretisee .
Anfang 7 Uhr . _ Ende >/«10 Uhr.

Sonntag , den 16. Februar 1919.
Sondervorstellung zu ermässigten Preisen .

Im weissezx Eössl .
(Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal u. Gustav Kadelburg .

i ; Anfang 2 Uhr. Ende V«5 Uhr.

Kragen, Manschette », Serviteurs
von lansrer Tragdauer und grosser Reinigungsfähigkeit .

Umwandlung von Leinen und B ’woll*
Wäsche zu Stolzenberg -Dauer-Wäsche.

Billigst bei 1152

Vertreter Q . Nage ! , .Uhlandstr . 2 III.
ui

^ Taschenuhren,
wenn auch reparaturbedürftig ,
werden stets angekauft in
355 Arinttaubr
Zn - u . berltaufrgercdält

Rronenstr. 52. Tel . 3747

Vom Erdenelend
zum Erdenglück

turel ili »i!»Mt »«r Stiatsj»ilin.
» Inha tsauszug : Fürsorge f. d.— heimkehr Krieger . Grundzflg,ein. neuen Staatseinrichtnng .Der Staat zahlt {Ad . .Venschen

ein ausreichendes Gehalt auf
Lebenszeit. Nur tägL drei¬
stündige Arbe tszeir. ( Qr alle,Khe on . freieLiebe u.Naturehe,
Fraaenemanzipation . Vermei¬
dung v. Krankheit u. Sichtum.© Naturgein . Kindererzieh. etc,Preis 4 M . . geb. 6 .VI. , Porto 30 Pt

Zi dn. i Bili. Or.-Badebeai. o. a. ti -dliiii,
r " M. „“ T «chtige 1109

WdeWeim,
StuhldMr,
Beizer «. Polierrr,
Fertigmacher,
finden unter günstigen
Arbeitsbedingungen
dauernde Beschäftigung .

Möbelfabrik
M. I^euMnger s< 0o.

am Westbahnhof .

» » « » «M MHaeaeMMI MMMMMMM MMf
I ^ |

Geschäfts - Empfehlung !

rrst ) .
Nr. 105.
18 . Febr. 191|
rken : für 5HJ
t, und für du
1919 .
1919 sind zw

1821
ttfgriiflfc .#
e MonalsblaS
alekt - Hum««
e: schienen .
30 Pfennig

irzeM ,
»fort gesnitz^
Ei e !e, i
i b. Pforz-ei>5r

Sonnfagsmiete Nr. 1 .
Figaros Hochzeit .

£ omlsche Oper in 4 Akten von W. A . Mozart. Dichtung vonLorenzo da Po ite. Text aer Secco-Rezitative von Herrn. Levi.' Anfang V«7 Uhr. _ Ende % 10 Uhr.
Spielplan vom 16. big £4. Februar.

Im Konzerthaus. Sonnst . 16 ., nachm. 2 Uhr, zu ermätz . Preis . :
»Im weißen Nötzl", 2— ^ 5 (0,70—3,20.Ä ) , abends V»7, Sonnt . 1 .)
«Figaros Hochzeit", Vt

~l— % 10. — Mont. 17 . ( Mo . 21 . ) „Traviata " ,«— .H10 . — Dienst. 18. ( Die . 22. ) „Gespenster "
, 7—y*10 . —

Kittto. 19. Volk-Vorst, zu Einheitspreis. „Kabale u . Liebe"
, %1—10

(1 u. 0,50 M) . — Zu dieser Vorst , sind nur noch wenige Galerie.et vorhanden . — Donnerst. 20. (To . 22.) „Mitarbeiter ", „Die
nnzialm ", „Literatur "

, 7— )410 . — Fre :t. 21 . (Fr . 21 . ) „G.uci
»m Wmtel", 7 . — Sumst . 22. (Sa . 20. ) „Tie Entführung aus dem
Serail "

, 7—'/,10 . — Sonnt . 23., nachm . 2 Uhr , zu ermätz. Preisen :
»8lS ich noch im Flügetfleide" , 2—4 (0,70—3J0 JC) , abends 6 Uhr
KSottb -roorft . ) „Carmen"

, 6— (410. — Mont. 24. (Mo. 22. ) „ Rigo -

K
Wto"

, 7—%10. — Auf der neuen Kurhausbühne in Baden-Baden
ittwoch, 19 . „Traviata "

, 5 )4—8 Uhr .

00
^ ^ 11///̂

I a bi t 'vllw « • . «• y .Oll

Asuls und folgende Tage :

7ranz£ehär
der berühmte Operettenkomponist als Haupt¬darsteller in ' dem neuen Wiener Kflnstlerroman

II
Spielleitung : Cmil Justiz . Musik von Franz

Leh*r.
5 Akte .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse $4, 1 Tteppe — Telephon 1846.

Winter-, Rips - u . Seiden -Mäntel
Jackenkleider , Röcke, Blusen, »

. Seiden - und Voile -Kleider *
Konfirmanden- u . Kinderkleider.

Billige Preise Keine Ladenspesen .

Jlbkittt ! Ukkdc ! fsr ata SdlksfnBnU.

DieBellelgräfin
Nach dem bekannten Roman für den Film be¬

arbeitet von Ruth Goetz und Joe Mag .

Dem gehrten Publikum die ergebene Mitteilung,daß wir die Wirtschaft

„3tiitt WilheliiiMie»
"
, S 'Ä

übernommen haben. Wir werden bemüht sein, durch
Berabreichu g von guten Speisen und Getränken die
Zufriedenheit unserer Gäste zu erwerben.

Hochachtungsvoll 1208
Gehrttder Lvilfer.

Sonntags Frühschoppen m. warmem Zwiebel -
kuchen, nachmittags Kaffee mit Sträuhelkuche ».

l

I
I
1
I
I
I
1•

Kimm Wbklslhmiittkl
die zur Vergröberung Kapitalien sucht, wolle sich unter
Chiffre 1206 an die Geschäftsstelle des „ Vollsfreund"
wenden.

mit 1207
Möbelwagen

und Rolle »
besorgt billig

Jak. freier
Sofienstr

In der Titelrolle : 1213 !Mia May
MT 4 Akte . ' M *

■ f ■ 1-., * -t- V ’

Bestellungen auf 6220

Gemüse - X . Sämereien
nehme ich schon jetzt entgegen. Sorgfältige

Bedienung wird zugesichert.
Hicdarä fieiitxe , SiofntuBMang

Karlsruhe i . B .» Uhlandstr. 89.



Nr. 3». SämStag den 15 . Febrrrar 1919> Leite Kl

« I
Residenz -
Spielpläne vom Samstag, den 15 . bis

Waldstr . 30
Telephon 5111 .

Ununterbrochen Vorstell¬
ungen , Beginn der letzten
abends 8 Uhr 15 Minuten.

Kompromitisrt
Film-Drama in 4 Akten

mit
Eva Speyer .

Auf vielseitiges Ver ' angen
4 Tage prolongiert

Die Dame
die

Probiermamsell
und der Teufel

Lustspiel in 4 Akten mit

Henny Porten .

Theater .
elnccbl. Dienstag , den 18. Februar 1919.

Schillerstr.20
Schillerstrasse

Ecke Goethestrasse .
Haltestelle d . Strassenbahn

Eine dramatische Hand¬
lung aus der Rokokozeit

in 4 Akten von
Frau Piofessor
ltr . Fernow .

Ueberlistel
Lustspiel in 2 Akten.

Von 2— 4 Uhr nachmittags
Grosse

mit ganz auserlesenem
Programm .

Durlach
„Zum grünen Hot“

Der Fall
Hirn s

Detektiv -Schauspiel
in 4 Akten .

Senta
als

Nachtwächter
Lustspiel in 2 Akten .

Nachmittags von 2—4 Uhr
Grosse

Jugendvorsteliung
mit

auserlesenem Programm .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag den 16. Februar » morgens 167 - Uhr pünktlich

im Saale Hebelstraste 21 , 2. Stock

Ssiriitagr « Leier .
Endwed er — Oder.

Albert Sexaner . 1200
Eintritt frei . Gäste willkommen.

Wir verweisen nochmals auf die am 15 . Februar , abends
iV»8 Uhr , im „ Goldenen Adler " stattfindende Generat¬
persammlung . Der Borstand .

COLOSSEUM
Waldstr . 16/18 Telefon 1938 .

Samstag den 15. Februar 1919 , abends V28 > hr :

Abschiodsvorsteiluns de
p^ r »Je

Sonntag den 10. Februar 1919 : 1209

jrgllsländig neues Programm
mit

Vorstellungen
nachmittags 7*4 und abends 7.8 Uhr.

Kolosseum-Kasse an Sonntagen vorm . 11 - 12 Uhr geöffnet.

Uhren «
Reparaturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aus-
gefübrt 354

3ofCf $ 1(1115, Uhrmacher,
Rüppurrerstratze 26 .

K . - F. - C. Phönix
( Phönix -Allemannia e. V.)
Jeden Freitag Abend Bier

tisch im „Löwenrac hen *1.
Sonntag , den 16 . Februar

Tanzausflug
nach Durlach „ Karlsburg 1
Treffpunkt 3 Uhr Durlacher Tor,
Freunde und Gönner freundlichst
eingladen . _ 1203

Donnerstag , 20 . Febr . 1919
Beginn der Tanzstunde
Anmeldungen im Löwenrachen ,

Der Vorstand .

Wnu töglllh
, SWfchrist

(Für jede Hand)

ReMreihW
(Fehlerfreies Schreiben/

6teitogrii|)ljie
(Stolze - Schrey) 1089

Honorar : Mk . 15.—.
F . Buok ’ s

Spezial -Unterricht
Karlsruhe , Lessingstrahe 78.

Wur heiratenwill.
der lese die beiden Bücher
„ Yollgennss des Lebens

in der Ehe“
v. der Frauenärztin Dr . med.
Stockham u . „ Buch Uber
die Ehe“ v. Dr . med. Lewis .
BeideBände zus. statt 6 Mk .
nur 3 Mk. 65 *2
Buchversand Elsner

Stuttgart Nr . 54, Scblos&tr . 57 B.

Ä
l!

Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Stndtgnrten .
Bei andauerndem Frost Sonntag nachmittag von 3—5 Uhr :

=n Konzert
der Feuerwehr - und Bürger -Kapelle .

Leitung : Herr Obermusikmeister a . D. Liese .
.Eintrittspreise von 1 Uhr ab bis zum Schlüsse des Konzerts

für Inhaber von Jahreskarten . 50 Pfg.
für sonstige Besucher . 80 Bsg .

— — Kinder zahlen volle Preise . .
Stadt . Gartenamt . 1212

1 Bach - Verein . f
^ Heute Samstag abend 7-8 Uhr |

in der städtischen Festhalle : ^

£//////////////// .r Zahn - Praxis

Dentist
Spezialist für Kronen - und Brückenarbeiten.

Umarbeitung schlecht sitiender
Gebisse von Militärzahnstätionen .

KARLSRUHE, Ritterstr. 8, neben Warenhaus Tietz.
Fernruf 2798.

Sprechstunden : 8—12 und 2— 6. 885
Auf Wunsch nach vorheriger Vereinbarung Behandlung

auch ausserhalb der üblichen Sprechstunden .

Der beliebte und bekannte FilmJarsteller

Gunxtar Tolnäs
in dem hervorragenden Filmwerk

Das Feuer and sein Meister,
Ein Liebesroman in 4 Akten . Hauptdarsteller :

I fiunnar Tolnäs und Ebba Th omsen.
Die schwarze Hoheit.

Lustspiel in 3 Akten . Hauptdarsteller :

Letzte Vorstellung abends von 8 — 10 Unr.

, tu*»

- ■a .
Emil Mall , Kail Mali , J , Bohner

Karlsruhe Bismarckstr. 3
Dampf- und Elektr. Betrieb

Tel . 5585

Backsteine Dachziegel
Kies und Sand für alle Bauzwecke

Fuhrwerke - und Bahnversandt . 870

. Eu

Ich prakticiere hier als 1144

Facharzt für Lunganlirankheiten ,
Dr. med. Walter Scholz .

Früher langjähriger Assistenzarzt im Sanatorium
Wehrawald und in Davos, während des Krieges Fach¬
arzt für Lungenkrankheiten am Beobachtungslazarett .

Karlsruhe.
Sprechstunden : Westendstr . 54, Tel. 833

Wochentags vormittags 'Ml —7,1
Nachm jederzeit nach teleph . Verabredung .

Privatwohnung : Wendtstr . 7 part . , Tel. 2282.

Dkulschtt i'iolinrlifitfpllnlmiiti
Zahlstelle Karlsruhe .

Geschäftsstelle : Hebelstratze Nr . 11 , 2 . St .
Am Montag , de« 17 . Februar , abends 4 Uh^

also gleich nach Geschäftsichlutz, findet im «Goldene «
Adler ", Karl Friedrichstraße Nr . 12, eine

Mitgliederversammlung
statt . Tagesordnung :

1 . Aufstellung eines Kandidaten zur Wahl eines Dele -
gierten z»m Verbandstag .

2. Ter Gautag .
3. Verschiedenes.

Wir ersuchen um vollzähligen Besuch .
1186Die Ortsvcrivaltnng ,

lrIifit.4ff.-IJmin itrobrrlmah
Karlsruhe -Mühlburg .

Sonntag , de« > 6 . Febrnar » im „Württemberger Hoi",
Uhlandstraße, zu Ehren der gefallenen und vom Felde zurück»
gekehrten Mitglieder

Kegliißnilgs - ttnb | fl«iilifn=| cift
Anfang nachmittags präzis 4 Uhr.

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein 1140
Der Vorstand .

Alt -Elsah -Lothringer .
Am Sonntag , den 16. Februar-, nachmittags 2 Uhr:

im Wintergartensaal jutn „Moninger" , Kaiserstr . 144,
EHT Versammlung 'W

Betreff :
RBekkeftr und Cransport in die Heimat.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung müssen alle pünks
lich erscheinen. 1211

Das Komitee der Mt -Elsaß-LothringeN ,

Knnsilimiklkiil Nnrln- nn!> ilngcgcnit
Einladung

zur
balbiäbrfgtn 0eiKraU>mammluna

am Sonntag den 16. Februar, nachmittags ^ 3 Uhr, im Gast»
Haus «Zum Lamm " in Turlach.

Tagesordnung :
1 . Rückblick auf das abgelaufene halbe Geschäftsjahr.
2 . Anstellung des Geschäftsführers .
3 . Wahl eines Vorstandsmitgliedes .
4. WaU für ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder .
Sämtliche Au - scheidende sind wieder wählbar .
Mit der B ' tte um vollzähliges und pünktliches Erscheinen

laden wir unscie Mitglieder hiermit hösllchst ein . 959
Der Aufsichtsrat.

CHr i st : an T ahn , Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Dir Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte des Monat-

Februar 1919 werden , soweit noch Berechtigung znm Bezug
besteht , nach Matz,nbe der Nummern der UnlerstützungSauSweist
in folgender Reihenfolge ausbezahlt :

Samstag ,
Montag
Diens ag
Mittwoch
Donnerstr
Freitag .

Die Auszahlung findet in den Geschä tsräumen des » rie 8»
unte: stüyungsamts Zirkel 40/42 , 3 . Stock» Zimmer Rr . tO,
. weils von vormittags 87 . bis 127 - Uhr mittags statt .

Dabei haben die Angehörigen der noch bell » Heere oder in
Gefangenschaft befindlichen oder vermieten .Srie , steilnehmer , so¬
weit noch nicht g schehen, die vorgeschriebene militärische Be¬
scheinigung vo -znl.' gen .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1919 . 120?
Das Bürgermeisteramt.

den 15 . Februar die Nummern 1 bis mit 3500
17 . 3501 „ . 7000
18 . 70 )1 » » 10000
19. 10001 „ „ liOOO

gl 20. * 12001 » „ 13500
21 . 13501 . Schl tz.

S ^ein ^rnch-Bervachtnng .
Die Stadtgeweinde Ettlingen läßt am Montag, 17 . Februar.,

1919, vormittigs 11 Uhr , im Rathaus — großer Saal — den Be-
tr eb der städt . Sleinbrüche am Hasenberg und in der Kalbertlamm,
Distrikt II , recht? der Alb , auf s-ch's Jahre öffentlich v . rpaffren .

Die Pachtbedingungen liegen während der üblichen Geschäfts¬
kunden im Rathaus — Ratschreiterei — zur Einsicht auf.

Ettlingen , den 7. Februar 1919. 1086
Gcmeinderat.

Raab . Müller.

xonzk !
in allen Berufen

chaiHnoerS. H«»helrgMcrbe u ; ro.)
für Knaben , und Mädchen

immt jetzt schon für Ostern 1919 entgegenÄ Städt . Arbeitsamt
Karlsruhe 6541

Zährinaecstrahe 100
nafie und trockene, viele Dankschreiben
Nachnahne oder Voreinsendung 7. 50 I/ » Ns ,

G. H. Honse , Magdeburg , Zollstraße 11 a. H 7®,
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